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en die deutſch ruſſiſche Ihnen in

Oſtaſien.
Es iſt heutigen Tages weniger denn j ü)euti jemals früher gee geſchichtliche oder auch nur tagespolitiſche

r. und einzeln, ohne Rückſicht auf ihren Zuſammenhang
e ein allgemeinen Fluß der Menſchheitsentwickelung zu be

tra ben jetzt zeigt die Evolution der deutſchen Politik
e 9 iaoDTſchau, er ruſſiſchen in Port Arthur, daß ſelbſt
as iſolirteſte Volk der Welt, das chineſiſche, dem Zuge der

ded länger widerſteht; daß es, der politiſchen Not
r igkeit Rechnung tragend, dem von Deutſchland und Ruß-
and empfundenen Bedürfniß nach einem feſten Stützpunkt in

den chineſiſchen Gewäſſern nicht feindſelig wie emw ht feindſelig widerſtrebt, ſondd rfüllung dieſes Bedürfniſſes in einer
orrekten Form, in freundſchaftlicher Weiſe zu gewähren ſich

n läßt.
eichwohl würde man nur zu einer einſeitigen Auder neueſten oſtaſiatiſchen Vorgänge en e Wolle e ar

337 Zuſammenhang mit der internationalen Geſammt
on tellation außer Acht laſſen. Woher ſchreibt ſich die leiden
ſhaftuiche Feindſeligkeit der Engländer gegen die deutſch
g Aktion in Oſtaſien Woher die vorſichtige Zurück-
t n Frankreichs und die im Allgemeinen wohlwollende

ellungnahme der übrigen Nationen? Dem Allen liegt
weſentlich ein und dasſelbe Motiv zu Grunde. Erinnern wir

ne von kundiger Seite die WühlW in ne tenarbeit der engliſchen Politik i opäiſ imaſiatiſchen Orient durchaus zutreffen S n u
die Ausbreitung des ruſſiſchen Einſluſſes in Mittel was
Oſtaſien gekennzeichnet worden iſt. Zu ſchwach ſich fühlend
um dem ruſſiſchen Machtkoloß in Aſien mit gewaffneter Hant
entgegenzutreten, arbeitete die Politik des Londoner Kabinets
mit voller Ueberlegung und Planmäßigkeit auf Entrollung des
orientaliſchen Problems hin, in der Abſicht, den Ruſſen dert

a zu geben, daß ſie ihre mittelaſiatiſchen
ſtellten und i. geebnesgnläfche iGiitit gen gewänne, der

S en in hina, Korea, Afghaniſtan 2c. gemächlich das
Prävenire zu ſpielen. Dabei hatte für unſere werthen Stammes-
vettern jenſeits des Kanals der Gedanke aber
nichts Abſchreckendes, daß etwa in Folge ihrer
orientaliſchen Quertreibereien ſich ſämmtliche feſt
ländiſchen Mächte in die Haare geriethen und der
europäiſche Friede in Strömen von Blut und Feuer unterginge.
England erſchien ja durch ſeine inſulare Lage hinreichend ge-
deckt und hatte dann den großen Vortheil, ſeine ländergierige
Hand auf alle ihm wünſchenswerthen kolonialen Beſitzungen
der in einen wechſelſeitigen Weißblutungesprozeß verwickelten feſt
ländiſchen Nationen zu legen. Dieſes ſchöne Plänchen hatte
nur den einen Fehler, daß ſeine Urheber die Einſicht und das
politiſche Verſtändniß des feſtländiſchen Europa ungebührlich tief
einſchätzten. Europa ging weder in die armeniſche, noch in die
kretenſiſche, noch in die griechiſche Falle vielmehr gelang es
den Bemühungen ſeiner Diplomatie noch immer, den glimmenden

durchaus

Halle a. S., Freitag 7 Januar
Brand zu erſticken, ehe er den i i iKüeſterhe e Umfang einer internationalen

hat z ſo glücklich
es in der Regel weit ſchwerer als der Angrei insbeſondere wenn, wie in dem konkreten Falle, der J

europäiſchen Friedens ein einziger i die Vertheidiger aber

eine Mehrzahl bilden, deren Köpfe nicht ganz leicht unter einen
Hut zu bringen ſind. Ja, wenn ſich England an den wieder
holten Fehlſchlägen ſeiner friedengefährdenden Spekulationen ge
gen ließe. Das aber iſt leider nicht wahrſcheinlich. Zu Großes
ſteht auf dem Spiele, der Gewinn, der den Engländern im
Fall eines Gelingens ihrer Proſekte winkt, iſt zu verlockend
als daß gſi nicht immer und immer wieder ihre Ver
r Zur Aufrollung der Orientfrage erneuern ſollten nament
b ſeitdem der fortſchreitende innere Verfall Oeſterreich-

ngarns den wohlthätigen Einfluß dieſes Staatsweſens auf
Zügelung der kriegeriſchen Jnſtinkte der kleineren Balkanſtaaten
t zu paralyſiren droht. Mithin mußte es allen um

ahrung des europäiſchen Friedens ehrlich bemühten
Nächten dringend wünſchenswerth erſcheinen, England durch

eine überſeeiſche Diverſion von ſeinem Brandſtiftungswerk im
r abzulenken, mit anderen Worten: die Verthei-
igung des europäiſchen Friedens nichtmehr blos paſſiv, ſondern auch aktiv zu führen

Hierin möchten wir die Erklärung dafür ſuchen, weshalb

ablaufen Der Vertheidiger

Wein die oſtaſiatiſche Aktion in Fluß gebracht worden iſt.
„jind der Anſicht, daß auch ohne die Ermordung der

deutſchen katholiſchen Miſſionare gekommen wäre was in B
rückſichtigung des Charakters der internationgle Weſannnſ

r i r ionalen Geſammt-konſtellation kommen mußte. Nußland, welches unter ander
enden vielleicht bis zur Vollendung der ſibiriſchen Bahn
Gewehr bei guß ſtehen geblieben wäre, hat nunmehr die Partie
auf dem oſtaſiatiſchen Schachbrett eröffnet, und Deutſchland hat
in äußerſt geſchickter Weiſe ſeine Poſition ſo genommen, daß ſie
diplomatiſch und völkerrechtlich völlig unanfechtbar und ſturm-
frei erſcheint. England hingegen erſcheint durch
die ar l ſintiſcheneee frei e rzuckt man über die maritimen Demonſtrationen John Bulls in
Chemulpo c. lächelnd die Achſeln. Eine Macht, die, auf ſich
ſelbſt angewieſen, nicht einmal mit einer Horde halbwilder
Bergvölker fertig werden kann, die überdem in den oberen
Nilländern in zuſehends kritiſchere Lagen geräth, wird nicht
daran denken, im fernen Oſten auf Kriegsabenteuer auszugehen.
Sie hat alle Hände voll zu thun, wenn ſie dort nicht ganz und
gar ins Hintertreffen gerathen will; das iſt für England eine
ganz geſunde Beſchäftigung, und ſo lange dieſelbe anhält, wird
der europäiſche Orient vor den friedensbedrohenden Zettelungen
engliſcher Emiſſäre und engliſcher Sovereigns wohl einige
Ruhe haben.

Dentſches Reich.
Die vielfachen Beſchwerden der Centrumspartei über

Mangel an „Parität“ in Preuſzen zu Ungunſten der Katho-
liken ſind von mehreren preußiſchen Miniſtern, beſonders dem

Nenjahrsnacht auf dem Kuyffhänſer.
Einer hübſchen Schilderung von Arthur Rehbein über eine

Sylveſterwanderung von Roßla aus auf den Kyffhäuſer entnehmen
wir der „Magb. Ztg.“ Folgendes

Jn der Burgwirthſchaft giebts große Augen, als die beiden
nächtlichen Wanderer eine Stunde vor Mitternacht mit fröhlichem
„Grüßz Gott eintreten. Gäſte hatte man zu dieſer Stunde nicht
erwartet. Doch das Erſtaunen weicht ſchnell gaſtfreundſchaftlichem
Eifer, als wir Aue und Trunk verlangen, und bald dampfen vor
uns ein ſaftiger Braten und eine roſige, duftige Bowle. Hei, wie
das ſchmeckt nach dem Marſch! Jm Nu ſind die Teller leer, und
mit Ernſt und Eifer widmen wir uns dem Feuchten. Alles, was
noch auf iſt, muß uns Beſcheid thun der Kellner, die Köchin und
der wackere Friedrich, des Hauſes ehrliches Factotum. Bei jedem
Gläſeraneinanderklingen wird eines guten Freundes oder einer
heben Freundin gedacht, und bald macht ſich eine neue Auflage des
würzigen Stoffes nöthig, zumal, da wir einiger beſonders lieber
Menſchen doppelt len.

„Wenn die Herren um 12 oben ſein wollen, müſſen jetzt
h h mahnt Friedrich, der bereits eine Sturmlampe in Stand
geſetzt hat.

Alles, was gehen kann, muß mit Jeder muß ſich mit einem
Glaſe bewaffnen, und Friedrich ſchleift einen Korb „Barbaroſſaſect“
mit. So gehts denn hinauf. Oben erwartet uns ſchon Wachtmeiſter
Kaiſer, der treue Wardein des Kyffhäuſer, mit ſeinen beiden Wächtern.

unter ſolch' außergewöhnlichen Umſtänden, iſt einmal eine
usnahme geſtattet von dem Verbot, das Denkmal zur Nachtzeit zu

Heſteigen. Alle miteinander ziehen wir nach oben auf die große
unter dem Kaiſerſtandbild und warteten nun in feierlicher

tille des großen Moments.
Da plötzlich tönt Glockenklang vom Thal herauf gleich ſchallts

von der andern Seite. Von nah und fern ſchweben die weihevollen

Töne der r r uns herauf.„Hurrah!“ tönt es kräftig aus unſeren Kehlen, und dann klingen
unter fröhlichem „Proſit Neujahr“ die ſectgefüllten Schalen anein
ander, daß faſt das Glas ſplittert.

Noch einmal gefüllt und noch einmal getrunken! Dieſer Augen
blick hats verdient l

Nun weiß ich nicht, hats Einer vorgeſchlagen oder ſind wir Alle
gleichzeitig auf den Gedanken gekommen jedenfalls brauſt es in
der nächſten Minute mächtig vom Denkmal übers Thal dahin
„Deutſchland, Deutſchland über Alles, über Alles in der Welt!“
Man ſollte denken, die ganze goldene Aue müßte es hören klönnen,
ſo gewaltig ſchallten die Töne hinein in die Neujahrsnacht.

Während ſie Alle bezeiſtert ſingen, beſchau ich mir die Gruppe.
Schade, daß ich nicht malen kann Das wär' ein Bild

Jn der Mitte ſeht Wachtmeiſter Kaiſer im Schmucke ſeines
langen ſchwarzen Bartes, faſt noch ſo ſtolz und ſo kräftig, wie ihn
der Schlachtenmaler Rocholl verewigt hat auf dem berühmten Bild,
auf dem Kaiſers Heldenthat aus der Schlacht bei Vionville ihr Denk
mal findet. Wenn man die Namen der Beſten von 70 nennt, dann
wird auch Kaiſer nicht vergeſſen werden, der beim Zurückreiten der
grauenhaft zugerichteten Brigade Bredow nach dem entſetzlichen
Todesritt ſeinen ſterbenswunden Lieutenant mitten im ärgſten Kugel-
und Granatenregen auf ſein eigenes Pferd hob und nach Vionville
führte.

Neben ihm ſteht ſein treues Weib, deren Bild er in jener
todternſten Stunde auf dem Herzen getragen; es war bei ſeiner
Heimkehr aus dem blutigen Krieg von alle dem, was er beim Aus
u mitgenommen, das Einzige, was außer ſeinem Leben ihmeblieben war. An der Buſtüng der Denkmalsmauer lehnt der
Sohn des alten Recken in ſchmücker Forſtuniform neben ſeiner
Braut, ſeine Blicke hängen an dem ſchwarzlockigen Kind, das ſich,
z Fängſtigt von der Großartigkeit der Szenerie, in ſeine Arme

mieg
Und um dieſe beiden Paare gruppiren ſich die anderen Zeugen

meiner Neujahrsfeier; mein lieber Freund und Kamerad, den ich
nicht entdehten mochte in dieſer Stunde, weil ich ihn goldtreu und
wahr befunden, dann die beiden Denkmalswächter in langen wetter-
feſten Mänteln, die geladenen Revolver im Gürtel, Friedrich mit
der Laterne, der Oberkellner mit dem Champagnerhaken, und endlich
die Gebieterin der Burgwirthſchaftsküche, die mit Begeiſterung das
deutſche Lied mitſingt; ſie iſt ſo ergriffen, daß ihr langſam zwei
große Thränen über die rundlichen Backen gleiten.

Das Lied iſt aus, ein n noch, ein letzter Blick in die große
nächtliche Runde, ein Gruß noch hinauf um Kaiſer und noch ein
kräftiger Trunk dann gehts wieder zurück in die trauliche Klauſe.

doch einmal laſſen wir die dickbauchige Terrine füllen bis zum
Rand und bleiben nun noch ein herrliches Stündchen zuſammen beim
dampfenden Becher.

Der Urſprung der „Tatarennachricht“.
So viele auch das Wort „Tatarennachricht“ im Sinne einer

Nachricht gebrauchen, ſo wenige wiſſen wohl, woher es ſtammt.
usführliches über die Herkunft der Redensart erzählt uns Prinz

nuar 1898.
ne

n e

BPecrliter Brreg
Berlin Bornv uegerſtraßes

J neKultusminiſter D. Dr. Boſſe, im Abgeordneten gil nij e, geordnetenhauſe energiſchrin worden. Die betreffenden Sanereefehine
des Centrums hatten wohl auch das Gefühl, daß ihnen für
W Beſchwerden der feſte Boden unter den Füßen mangele,

haben ſich deshalb zuſammengethan und auf
e einer in allen preußiſchen Provin zen ergangenen

frage eine Statiſtik zuſammengeſtellt, welche beweiſen
oll. daß die katholiſchen Beſchwerden gerechtfertigt

Dieſelbe führt den Titel: „Die Parität in Preußen.“
Es wird nun ja ſeine Wirkung auf die katholiſche Bevölkerung

e verfehlen, wenn die Schrift darzulegen ſucht, wie gering
die daht der hohen katholiſchen Verwaltungs-

eamten u. ſ. w. ſei, daß es viel mehr konfeſſionell
e Gymnaſien, als katholiſchkonfeſſionelle gebe, und

ergleichen. Unſeres Erachtens komint es darauf weniger an
als auf die Feſtſtellung, ob die Evangeliſchen ſchneller
avanciren, als die Katholiken. Dieſen Beweis erbringt die
Friſt nicht. Wenn es viel weniger katholiſche Regierungsreferen
are, als evangeliſche giebt, ſo wird in den oberen Stellen der Ver

waltung das Verhältniß auch ein entſprechendes ſein. Die
Katholiken haben erſt dann Grund zur Beſchwerde, wenn ſie
e daß man ſie bei gleichen Leiſtungen hinter die

vangeliſchen zurückſe tzt. Die Denkſchrift behauptet das
nicht und beweiſt es nicht; dem gegenüber kann es aber
parteipolitiſch nicht ins Gewicht fallen, wenn die Zahl der
katholiſchen höheren Beamten, Gymnaſiallehrer u. w. ver
hältnißmäßig klein iſt. Die Thatſache, daß eine relativ große
Zahl der Katholiken den unteren bezw. ärmeren Ständen an
gehört, läßt ſich nicht abſtreiten. Damit ſteht im Zuſammen,
hang, n die Zahl der katholiſchen Gymnaſiaſten, Abiturienten
und Studenten ſo klein iſt; bei den Juden iſt ſie am höchſten
und die Evangeliſchen ſtehen in der Mitte. Die Konſequenzer

h ehe ne J Verhältniſſe in der Beamten-
ich von ſelbſt. Di ſchrift ſtößt alſo offDir ſt. Die Denkſchrift ſtößt alſo offene

Zum Nachfolger des Herrn von Nichthofen als
De ä 9 rund erſte Vizekonſul in okoha à, 1 r h b ma Anderer
Ausſicht genommen. Dr. SchmidtLeda weilt ſchon ſeit längerer
Zeit in Berlin.

Der Bezirksamtsſekretär Janeke, der bei den bekannten, am
Kilimandſcharo von Dr. Peters verhängten Todesurtheilen gegen
einen Neger und eine Negerin als Mitglied des Gerichtshofes mit-
gewirkt und dieſe Urtheile mit unterſchrieben hat, hat ſich deshalb
Sonnabend, den 15. Januar vor der Kaiſerlichen Disziplinar-
Kammer für die Beamten der deutſchen Schutzgebiete zu ver-
antworten.

Die mehrtägige Abweſenheit des Erzbiſchofs von Poſe
und Gneſen Hr. von Stablewski hat, wie wir aus einer
Reihe von Aeußerungen beachtenswerther nationalgeſinnter
Blätter im Lande entnehmen, lebhafte Beunruhigung, ſtellen
weiſe ſogar bedauernswerther Weiſe Zweifel an der Stetigkeii
der Regierung in Bezug auf die ſtaatliche Erhaltung und
Förderung des Deuiſchthums in den Oſtmarken hervorgerufen.Dazu liegt, ſchreibt die „Natlib. Korr.“, ſoweit die Situatio

Kraft zu HohenloheJugelfingen in ſeinen intereſſanten Lebens-
erinnerungen. Der Prinz war 1854 zur preußiſchen Geſandtſchaft in
Wien kommandirt, welcher damals Graf Arnim vorſtand. Der
Krimkrieg nahm das Intereſſe ganz in Anſpruch, und unter dem
e dieſer Ereigniſſe ſtand auch der Prinz. Laſſen wir ihn ſelbſt
erzählen

„Am 30. September,“ ſo berichtet P inz Hohenlohe, „begegnete
mir einer der engliſchen Sekretäre auf der Straße und ſagte mir, ſie
hätten auf ihrer Geſandtſchaft ſoeben die Rachricht von der Ein
nahme von Sſewaſtepol erhalten. Da der Graf Arnim an dieſem
Tage unwohl und am Ausgehen verhindert, der Graf Flemming
(der Vertreter des Grafen Arnim) aber beurlaubt war, ſo ging
ich zu Lord Weſtmoreland, dem engliſchen Geſandten, ſelbſt
und fragte ihn über den Urſprung dieſer Nachricht. Dieſer trug mir
amtlich auf, die Mittheilung von dem Ereigniß in ſeinem Namen
dem Grafen Arnim zu bringen, und ſetzte mit einem boshaften
Lächeln hinzu „Dites-lui quoe je len félicite“, denn er wußte ganz
genau, daß Graf Arnim mehr Sympathie für Rußland habe als für
England. Der Lord gab mir alle Details über ſeine Nachricht. Da
nach war ein von Konſtantinopel nach Bukareſt reitender Tatar einem
anderen in umgekehrtez Richtung reitenden begegnet und haite es
dieſem mündlich erzählt, worauf Beide, die Depeſchen umtauſchend,
wieder zurückgeritten waren. Die Nachricht aber war nur mündlich
und beſagte, die Kapitulation ſei abgeſchloſſen, das türkiſche Dampf-
ſchiff, das die Nachricht davon gebracht, habe den Hafen von Sfe-
waſtopol vier Stunden vor dem Augenblick verlaſſen, in dem die
Uebergabe des Platzes erfolgen ſollte. Das Datum fehlte.

Mit dieſen Details, die ich mir aufſchrieb, ging ich zu Graf
Arnim. Jch war ganz betroffen von der Schnelligkeit, mit der dieſer
Diplomat eine Situation richtig erfaßte. Er machte ein paar Mal
„Hm, hm“, und dann ſchrieb er ſich Alles auf. Wie er damit fertig
war, legte er die Feder fort und ſagte: „Sehen Sie, das iſt das
erſte Mal in meinem diplomatiſchen Leben, daß ich gezwungen bin,
eine Lüge nach Verlin zu telegraphiren.“

Ich ſah ihn erſtaunt an, denn es war mir nicht in den Sinn
gekommen, daß mich ein ſo alter Diplomat wie Graf Weſtmoreland
mit einer ſo vlumpen Lüge, deren Unwahrheit ja bald an den Tag
kommen mußte, zu meinem Chef ſchicken würde, oder daß er ſich ſelbſt
ſo an der Naſe herumführen ließe. Nun machte mich
Arnim darauf aufmerkſam, daß erſtens ein türkiſches
Dampfſchiff vier volle Stunden vor der Uebergabe von
Sſewaſtopol nicht nach Konſtantinopel abgehe, ſondern in ſolchem
Fall dieſe vier Stunden warte, um ein ſo wichtiges z mitzu
bringen, daß man zweitens ein ſolches Ereigniß von Konſtantinopel
nicht mündlich, ſondern ſchriftlich nach Bukareſt melde, daß drittens
das Datum der Uebergabe fehle, und immer, wenn das Datum fehle,
ſei die Nachricht eine Lüge. Ferner lenkte Arnim meine Aufmerk-



rderſehen werden kann, nicht der mindeſte Anlaß vor. Das
chreibtBurt r glauben deſſen ſicher zu ſein, daß die Anweſenheit des

PoſenGneſener Erzbiſchofs in dieſer Beziehung überſchätzt wird.
Die Regierung iſt ſich der nationalen Gefahr, die das Deutſchthum
ſogar in früher durchweg deutſchen Städten zu vernichten droht,
zu ſehr bewußt, um von dem Wege, den ſie zu verfolgen ent
ſchloſſen iſt, ſich abbringen zu laſſen. Es iſt aber auch in dieſer
Richtung kein Verſuch gemacht worden.

Jm Zuſammenhang hiermit ſei bemerkt, daß die Meldung
von dem Plan der Errichtung einer Statthalterſch aft in
Poſen aus der Luft gegriffen iſt; die jetzige behördliche

Organiſation iſt völlig e pei e nd
Der Uebergang der Beckerſchen Beruſteinwerke in denBeſitz e Regie wird vorausſichtlich, wie der „Graud. Geſ.

meldet, ſchon im April erfolgen.
Die liberale Zollgeſetzgebung und die Fahrrad

induſtrie. Infolge ſeiner liberalen Zollgeſetzge
zieht Deutſchland im Verkehr mit Nordamerika auch au
induſtriellem Gebiete bereits den Kürzeren. So beſchwert
ſich ein deutſcher Radfahrer darüber, daß er bei
der Ankunft in NewYork drei Fahrräder mit dem Satz
von 45 Prozent vom Werth insgeſammt mit 370 Mk. ver
zollen mußte. Wenn ein amerikaniſcher Radfahrer nach
Deutſchland kommt, um ſich nur vorübergehend hier auf
zuhalten, ſo werden ſeine Fahrräder plombirt und ſind zollfrei.
Außerdem finden ſich bekanntlich in dem nicht genug ſpezialiſirten
deutſchen Zolltarif Fahrräder nicht beſonders aufgeführt; ſie
werden als feine Eiſenwaaren angeſehen und mit einem Zoll
von 24 Mk. für 100 Kilogr. belegt, was etwa auf jedes
Fahrrad nur 3 Mk. ausmacht. Jnfolge deſſen werden nord
amerikaniſche Fahrräder maſſenhaft nach Deutſchland eingeführt,
während der nordamerikaniſche Abſatzmarkt der deutſchen Jn
duſtrie ſelbſtverſtändlich verſperrt bleibt. Eine entſprechende
Abänderung des Waarenverzeichniſſes in dieſem Punkte iſt noch
nicht erfolgt. Ganz richtig macht die „Krz.Ztg.“ hierzu folgende

9 J 9Bewere man in Waſhington unter Reziprozität verſteht, zeigt
ſich in dem angedeuteten Fall auf das Deutlichſte. Man ver-
ſperrt den eigenen und verlangt Oeffnung des
fremden Marktes. Vorläufig haben die europäiſchen
Regierungen ſich noch nicht zu Abwehrmaßregeln gegen ſolche
Reziprozität“ entſchließen können aber unter den europäiſchenWeite n in hüg die Etkenniniß, daß man beſtrebt ſein muß,

den Bahnen zu folgen, welche die nordamerikaniſche Republik
mit ſo erſtaunlichem Erfolge betreten hat.

Wir haben kürzlich, um den Gegenſatz zwiſchen den
ſozialdemokratiſchen Phraſen und der ſozial-
reformatoriſchen Thätigkeit der letzten Jahrzehnte zu
illuſtriren, die Summen zuſammengeſtellt, welche die Arbeiter

auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze ſeit deren Inkraft-
treten an Entſchädigungen erhalten hatten. Es waren
nicht weniger als 300 Millionen Mk., welche den Arbeitern
und ihren Angehörigen im Laufe von 11 Jahren zugefloſſen
waren. Das Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetz iſt erſt ſeit dem 1. Januar 1891 in
Kraft. Die Entſchädigungen, welche auf Grund desſelben
gezahlt worden ſind, ſind deshalb h per nicht ſo beträcht
lich, jedo h haben ſie immerhin ſchon die erſte Hundertmillion
überſtiegen. Jn den 6 Jahren von 1891 bis 1896 ſind von
den 31 Verſicherungsanſtalten an Entſchädigungsbeträgen
insgeſammt 114 Millionen Mark u dis Anh. 80,1
Mtihionen, 1895: 24,8 Millionen und 1896: 30,8 Millionen.
An Altersrenken wurden 80,8 Millionen, an Jnvaliden-
renten 29 Millionen, an Erſtattungen für weibliche Verſicherte
1,5 Millionen, an Beitragserſtattungen in Todesfallen
0,5 h onen und an Koſten des Heilverfahrens 2,3 Millionen
gezahlt.

Unſere Kriegsſchiffe werden noch für einige Zeit
in der Nähe von Haiti kreuzen. Wie dem „B. T.“ aus
Kiel gemeldet wird, iſt der für die dauernde Beſetzung der
amerikaniſchen Station beſtimmte Kreuzer vierter Klaſſe
„Geier“, Kommandant Korvettenkapitän Jgkobſen, bereits
am 3. Januar in St. Thomas eingetroffen und geht von
dort nach ſeinem vorläufigen Beſtimmungsort Port au
Prince weiter. Der Kreuzer verließ am 9. Dezember Kiel
und hat auf ſeiner Ausreiſe nur Liſſabon berührt. Urſprüng-
lich ſollte das Schiff Madeira und Las Palmas anlaufen.
Als indeß beunruhigende Nachrichten über das Verhalten
der gedemüthigten Haitianer den Deutſchen gegenüber ein-

ſamkeit darauf, daß wir den 30. September und Sonnabend hatten.
Eine beſſere Gelegenheit als den Quartalswechſel mit ſeinen umfang
reichen Ultimo-Regulirungen, wenn der Erſte des Quartals auf
einen Sonntag fiele, hätte ein Börſenſchwindler nicht,
um eine große Lüge in Umlauf zu ſetzen und
daraufhin Geſchäfte zu machen, denn am Sonntag ſei keine Börſe,
und ſo erhalte ſich das Gerücht zwei Tage am Geldmarkt. Die
ganze Geſchichte ſei eine Börſen-Ente. Dennoch ſei er gezwungen,
die Sache nach Berlin zu telegraphiren, weil Weſtmoreland ſie ihm
amtlich mittheile und weil man ſonſt ihm in Berlin wieder den
Vorwurf machen werde, er ſei zu faul und ſchreibe nichts. Aber er
werde hinzufügen, daß er es nicht glaube.
Die Nachricht wurde zwei Tage in der ganzen Welt geglaubt,
ſogar in Petersburg, wo man noch keine telegraphiſche Verbindung
nach der Krim hatte.

Nach drei Tagen erfuhr man, daß an der ganzen Geſchichte kein
wahres Wort war. Ein Börſenſpekulant Namens Warren, Redakteur
der Zeitung „Der Wanderer in Wien“, hatte das Telegramm aus
Bukareſt veranlaßt. Die daraufhin vorher gedauten Vörſen-
ſpekulationen brachten ihm 200 000 Gulden ein.

Die Sache iſt jetzt in der Welt vergeſſen, aber der Name iſt ge
blieben. Wenige Menſchen, die jetzt noch eine Lüge mit dem Wort
„Tatarennachricht“ bezeichnen, wiſſen, daß dieſer Ausdruck für jede
Lüge von jener am 30. September 1854 gebrachten Nachricht über die
Einnahme von Sſewaſtopol ſtammt.

Die Naſe der Frauen
Auf die Augen der Frauen hat man um mit Heimich Heine

zu reden ein ganzes Heer von ewigen Liedern gedichtet. Man
hat dieſen Spiegel der Menſchenſeele in ſchwungvollen Verſen gefeiert,in ſchmelzenden Akkorden beliebkoſt und in dewundernden orten

geprieſen. Auch der Mund, die Quelle ſo holder Liebes
ſüßigkeiten, iſt reich an begeiſterten Verehrern, die ſeine Herrlichkeiten
verkündigen. Das Haar, der ſchönſte Schmuck des weiblichen Kopfes,
iſt Gegenſtand des Lobes und Preiſes zahlreicher Poeten und das
Entzücken aller Freunde weiblicher Schönheit. Liebliche Roſenröthe
der Wangen, anmuthige Zierlichkeit des Ohres, blendende Weiße der
Stirn, liebreizende Fülle des Buſens, wohlgepflegte Niedlichkeit der
Hände und Füße wer wäre ihnen nicht im Liede des Dichters,
in der Sprache des Künſtlers, im Ueberſchwang des Schwärmers und
im Munde des Volkes begegnet

Kinzig der Naſe klingt kein Wort des Gefallens, kein Ausruf
des Bewunderns, kein Lied des Lobpreiſes. Der Dichter empfindet
ihre Nennung als eipe Störung in dem liehlichen Bilde, das ſeine
Phantaſte von dem Weide malt darum übergeht er ſie mit Still
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trafen, erhielt der „Geier“ Ordre, driekt nach Port an Princezu u Nach zweitägigem Aufenthalt in Liſſabon eng
der Kreuzer weiter und durchquerte in 15 Tagen
Atlantiſchen Ocean, um zunächſt in St. Thomas mit dem
Kadettenſchulſchiff „Charlotte“ zuſammenzutreffen, deſſen
Kommandant, Kapitän zur See Thiele, als Befehlshaber
der Anfangs Dezember in den haitianiſchen Gewäſſern
vereinigten deutſchen Seeſtreitkräfte ſich durch ſein mann
haftes, energiſches und erfolgreiches Vorgehen auszeichnete. Der
Kaiſer hat dem Kapitän zur See Thiele dieſer Tage eine höhere
Ordensdekoration verliehen. Es liegt auf der Hand, daß der
Kommandant des „Geier“ mit dem Helden von Port au Prince
eingehend konferiren wird. Am Donnerstag oder Freitag läuft
der „Geier“ in den Hafen von Port au Prince ein, den
„Charlotte“ und „Stein“ nach erlangter Genugthuung bereits
am 14. Dezember verlaſſen haben. Die „Charlotte“ begleitet
den „Geier“ nicht nach Haiti, ſondern geht am 10. Januar nach
Les Cayes.

Die Abtretung von Kigotſchau von China an
Deutſchland wird z. Zt. beſonders lebhaft in Paris und London
erörtert. Aus Paris liegt folgende Meldung vor

In Regierungskreiſen zeigt man ſich mit dem zwiſchen Deutſch
land und China getroffenen Uebereinkommen vollſtändig be
friedigt, man erwartet nur baldige, höfliche Anzeige und die
Verſicherung, daß Deutſchland weitergehende Abſichten in Oſtaſien
nicht hegt. Minder optimiſtiſch beurtheilt man an maßgebenden
Stellen die Abſicht Englands, die Kiaotſchau- Abmachung zum
Vorwande für die Forderung ſolcher Zugeſtändniſſe an der Küſte
und im Innern zu nehmen, dte weſentlich dazu beitragen würden
die Hoheitsrechte des Kaiſers von China zu ſchmälern. Erſt nach
dem Klarwerden dieſer Ziele Englands wird Frankreich ſeine ab-
wartende Haltung ändern.

Aus London wird unter dem geſtrigen Datum ge
riebenßh In Börfenkreiſen eirculirte heute ein bisher unbeſtätigtes Ge

rücht, die engliſche Regierung, habe die Garantie für eine drei
vrozentige chineſiſche Anleihe von 16 Millionen
Pfund zum Emiſſionspreis von 110 übernommen. Japan
übernahm die beiden in England für die chineſiſche Regierung ge
bauten Kreuzer neueſter Konſirnktion von je 9000 Tons. dec

Ueber den gegenwärtigen Stand der katholiſchen Miſſion
in Schantung türften die folgenden, aus genau unterrichteter
Quelle ſiammenden Angaben von allgemeinem, Intereſſe ſein.

In der Provinz Schantung, weiche über 25 Millionen Ein
wohner zählt, befinden ſich 28 europäiſche Miſſionare mit drei
chineſiſchen Prieſtern. Sie üben die Seelſorge über 6473 Chriſten
aus und haben zur weiteren Ausbildung von eingeborenen Prieſtern
ein Seminar mit neun Studirenden, ein kleines Seminar mit
14 Zöglingen, mehrere Vorbereitungsſchulen mit 50 Jünglingen
und 24 Jungfrauen, mehrere Kinderſchulen mit zuſammen 179
Kindern, mehrere Waiſenhäuſer mit 426 Waiſen und drei
Jnvalidenhäuſer mit 76 alten Leuten. Zwei große Kirchen ſtnd
gebaut worden, ein Dom iſt in Zining, der iſchofsreſidenz, im
Bau, 36 Kapellen und 156 Gotteshäuſer ſind zum Gottesdienſte
eingerichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ver Nagdrug unſerer Original Korrejpoderzen iſt nur mit deutlicher Quell es

Angade geſtattet.

t Lochau (Saalkreis), 6. Jan. (Verunreinigungenwen e a etin i ſter dur eVerunreinigung der waten vuv n ſiuſſionn mee vent
Waſſer nimmt eine trübe, ſchmutzige Färbung an. Der Fiſchbeſtand
wird immer geringer, und wie 1890 ein vollſtändiges Abſterben der
Fiſche ſtattfand, ſodaß fuhrenweiſe die Leichen an den Rechen der
Mühlen hängen blieben und vergraben werden mußten, ſteht jetzt
eine gleiche Gefahr bevor. Es wäre an der Zeit, wenn dieſem Uebel
ſtande endlich einmal abgeholfen würde, damit der Beſtand wohl
ſchmeckender Fiſche hier nicht ganz verloren geht. Wie die Fiſche, ſo
wurden ſeiner Zeit auch die Krebſe mit vernichtet, doch halten ſich
dieſe wieder erfreulicherweiſe angeſtedelt; auch ihnen droht jetzt der
Untergang.

t- Pritſchöna (Saalkreis), 6. Januar. (Die Friedens-
e ich e) iſt hier von Schulkindern mehrfach beſchädigt worden. Mit
einem ſcharfen Inſtrument iſt die Rinde beſchädigt und eine hervor
ragende Wurzel abgehauen worden. Hoffentlich erhalten die Uebel-
thäter eine tüchtige Lektion!

Eisleben, 6. Jan. (Kirchliche Nachricht en) Jn
den fünf evangeliſchen Kirchen hier find im Jahre 1897 739 Kinder

etauft, 523 Kinder konfirmirt, 178 Paare getraut, 192 Perſonen
irchlich beerdigt worden und 4605 Perſonen haben kommunizirt.

ſitern, die nicht auf ihre Koſten gekommen i aufgegeben worden
iſl, wird endgültig eingehen. Zur Zeit wird die innere Einrichtung

erſelben herausgenommen.d Le Jan. Land und forſtwirthſchaft
licher Kreisverein.) Im vorigen Jahre bildete ſich hier auf
Anregung des Landraths Wieſand ein land und forſtwirth
ſchaftücher Kreisverein neben dem ſchon beſtehenden
landwirthſchaftlichen Vereine Jn ſeiner am Schluſſe
des vorigen Jahres abgehaltenen Hauptverſammlung lag nun
leterem Vereine die Frage vor, ſich mit erſterem zuſammenzu-
ſchließen, d. h. in demſelben aufzugehen. Rittergutsbeſitzer Zier
Großwig hielt den Zuſammenſchluß für nothwendig, und auch
der langjährige Vörſitzende, Senator Wenzel, ver
wegen Krankheit gezwungen iſt, von Der Leitung
zurückzutreten, hielt die gemeinſame Arbeit beider Vereine
für erſprießlich; ader damals gab er trotzdem ſeinen Be-
dauern Ausdruck, daß der ältere Verein in dem jüngeren aufgeben
ſolle. Landrath Wieſand meinte, ein Zuſammenſchluß beider
Vereine ſei erwünſcht; von den Gründen ſtehe hauptſächlich der
obenan, daß damit auch eine Vereinigung der vorhandenen Arbeits
kräſte herbeigeführt werde. Die Mehrzahl der Vereinsmitglieder
erklärte ſich jedoch gegen die Vereinigung mit dem W
ügen, daß in einer ſpäteren Verſammlung die Sache noch einma
in Berathung gezogen werden ſolle. Wegen ſeiner hervorragenden
Verdienſte um den Verein wurde der bisherige Vorſitzende, Senator
Wenzel-Torgau, zum Ehrenvorſitzenden auf Lebenszeit ernannt.

Naumburg, Jan. (F t Tr Kadettenhausbaue
man heute Knochen eines urweltlichen Tieres.fanv Erfurt, 6. n Kaiſer Wilhelm sMedaillen.

Falſche Thaler. Streikin Ausſicht Ausſtellungen.) Jm ganzen Regierungsbezirk Erfurt werden
nach der nun abgeſchloſſenen Sichtung der erfolgten Anmeldungen im

Ganzen 8307 Kaiſer ilhelm-Erinnerungs-medail len an alte Soldaten zur Vertheilung gelangen. Davon
ſtehen vorläufig erſt 1275 Stück zur Verfügung g.
fernere Lieferung erfolgt in Vierteljahrspauſen. er Re

W 8 Landagspräſident hat an die Oberbürgermeiſter und LanLithe eng erlaſſen, die eingetroffene J. Serie der Medaillen
ſofort, zuverläſſig aber noch vor Kaiſers Geburtstag zur Vertheilung

bringen. Falſche Thalerſtücke tauchten in derPaten Zeit hier auf; geſtern wurde ein ſolches an
einem hieſigen Poſtſchalter angehalten. Die hieſigen

achdeckergeſellen bereiten eine neue Lohnbewegung vor,Dgben ſie W im verfloſſenen Jahre eine Lohnerhöhung erhalten

haben. Sie fordern 44 Pfg. Stundenlohn, Verminderung der Be
ſtunden, 10ſtündige Arbeitszeit u. ſ. w. Dieſes Mal un re
Meiſter zum Widerſtande entſchloſſen ſein. Zu Oſtern finde
eine Ausſtellung von Lehrlings arbeiten der Fachklaſſen
aus der gewerblichen Fortbildungsſchule ſtatt. Die Regierung rn
Subventionirung des Unternehmens angegangen worden. r em
geht in dieſem Jahre hier eine größere Bäckereiausſtellung

in Szene. Achtt Heriugen, 6. Jan. (Ein nettes Fru ch t ſche n) verſprich
der r hier zu werden. Derſelbe iſt jetzt 13 Jahre,
hat aber ſchon wiederholt die Bekanntſchaft des Gefängniſſes gemacht.
Erſt kürzlich wegen Diebſtahls beſtraft, ſtieg er am Neujahrstage
durch das Kellerloch in eine Reſtauration ein und entwendete diverſe
Sachen, u. A. auch Geld. Bei ſeiner Feſtnahme äußerte derſelbe,
„bevor ich ins Kittchen r mache ich Heringen helle,“ d. h. er

lle irgendwo Feuer anlegen.w S peberg 6. Januar. (Vitriol.) Das Dienſt
mädchen Dora F. hat, um ſich das Leben zu nehmen im
Hauſe ſeiner Hercſchaft Vitriol getrunken. Das Mädchen
wurde der S Krankenanſtalt zugeführt, wo man es am

erhalten hofft.en 6. Januar. (Kindliche „Gen oſſen“.)
Unſerem Bürgermeiſter Herrn Schaumburg iſt von ſozialdemokratiſcher
Egitt. u eyen Jahre Le zarte Aufmerkſamkeit erwieſen. Er

tft i i i 5 ildniſſen vonMarx und Laſſalle, unter welchen ſich eine rohe en e
Das Ganze frönte ein Glückwunſch und die Worte: Unſere Vor
kämpfer!

Gröbzig, 6. Jan. (Erhängt) hat ſich hier die Ehefrau
des Nagelſchmiedes H. Das Motiv der That iſt unbekannt.

Aus Thüringen, 6. Januar. Verſchiedene s.) Der
Großherzog von Weimar hat am Neujahrstage mit dem
Fürſten Bismarck herzliche Glückwünſche telegraphiſch gewechſelt.
Der Erbprinz von Meiningen hatte durch Parolebefehl dem
VI. Armeekorps zu Neujahr ſeine Glückwünſche entboten und auf
alle Gratulationserwiderungen Verzicht geleiſtet Jn Pößneck
ſollen hinfort in kurzen Zwiſchenräumen diejenigen Fleiſcher und
Händler öffentlich namhaft gemacht werden, welche amerikaniſche Fleiſch
waren einführen und verkaufen. Veranlaſſung hierzu giebt die That
ſache, daß in ſolchen Waren oft noch in Deutſchland Trichinen gefunden
werden, infolgedeſſen Trichinenkrankheiten vorgekommen ſind, trotzdem
die Waaren in Amerika vor dem Verſand nach Deutſchland genau
unterſucht werden ſollen. Wenig erfreulich berührt die Meldung,

S Aus der goldenen Aue, 6. Jan. (Zuckerfabrik.) Die
Zuckerfabrik Aumühle bei Görsbach, deren Betrieb von den Be

daß die Strafanſtalt in Jchtershauſen wieder einmal über
füllt iſt, neue Sträflinge werden vorläufig dort nicht aufgenommen.

ſchweigen. Der nüchterne, denkende Kenner und Freund der Frauen
ſchönheit rechnet zwar mit ihr aber ihre Vollkommenheit gilt ihm

weniger als der Glanz des Auges, die Fülle des Haares und das
der Wangen. Der Schwärmer überfſieht ſie völlig denn

ihn berauſchen und feſſeln andere, mehr in die Augen fallende,
intenſiver und allgemeiner wirkende Reize des Weibes. Das Volk
in der Geſammtheit läßt die Naſe als Einzelnes Naſe ſein. Es wird
auf dieſelbe erſt aufmerkſam, wenn ſie ſich in recht augenfälliger
Weiſe unangenehm bemerkbar macht. Tritt aber Einer auf, um die
Naſe ſeiner Geliebten oder ſonſt eines Menſchen zu preiſen, ſo lacht
man ihn aus.

Auch in den theilweiſe recht umfänglichen Berichten und
Schilderungen, welche Kenner und Verehrer weiblicher Schönheit
über bevorzugte, mit allen Reizen und Vorzügen reichlich ausgeſtattete
Frauen geſchrieben haben, ſucht man vergeblich eine Beſchreibung der
Naſe. Ueber die ſchöne, männerberückende Heleng ſchreibt der by
zantiniſche Chroniſt Conſtantinos Manaſſes: „Es war dieſe Frau
außerordentlich ſchön, mit ſchönen Augenbrauen, ſchön von Farbe,
von Wangen, von Antlitz, kuhäugig, von ſchneeweißer Haut, leb
haften Blickes, üppig gebaut, mit weißen Armen, zart, von
lebhaftem und zierlichem Weſen, von ſchönem, angenehmem,
leuchtendem Geſicht, r in der Farbe, von unbewußter
Schönheit; ihr weißer Teint war mit Roth überhaucht, wie
Elfenbein, das von Purpur berührt wird. Jhr weißer Hals hatte
die rechte Länge.“ Alle Schönheiten der weitherzigen Gemahlin
Menelgos' zählt der Chroniſt auf, der Naſe allein thut er nicht Er
wähnung. Derſelben Erſcheinung begegnet man bei dem Bilde, das
Jean Jacques Boiſſard von der nach ſeiner Meinung ſchönſten Frau
malt. Er ſchreibt in einem lateiniſchen Briefe: „Für das Bild der
Minerva in den flamminiſchen Gärten verſammelte Florentinus die
Anmuth aus ganz Jtalien. Das goldgelbe Haar ſtellten die jungen
Frauen aus Antenors Stadt Paſavium, die Augen Sinigaglig, die Zähne
Neapel, den Hals Ravenna, die Bruſt Venetien, das Ohr, welches
über den ſchönen Halsbändern ſchimmerte, gab Bologna. Wie
Ferrara den Schmuck der Hände dot, ſo lieh Verong freigebig den
anmuthigen Gürtel. Aus Lucca kam der Leib, aus Viterbo der
Schenkel, aus Savona die Waden, aus Ligurien die weiß glänzenden
Füße die hoheitsvolle Haltung fand ſich im ſtolzen Rom. Aus allen
dieſen Theilen ging die vollendete Jungfrau hervor.“ Sie
kann jedoch unmöglich vollendet geweſen ſein denn nach

Und doch verdient die Naſe dieſe Geringſchätzung, dieſes Todt
ſchweigen und Linksliegenlaſſen durchaus nicht. Sie iſt für die
Bildung des Geſichts, für den Ausdruck des Anklitzes, alſo für die
Schönheit des Kopfes von größter Wichtigkeit. Ein ſchönes Profil
iſt ohne eine ſchöne Naſe überhaupt nicht denkbar. Macht alſo eine
Frau Anſpruch auf Schönheit, r unbedingt dazu, daß ſie
eine ſchöne Naſe beſitzt. Der Begriff „ſchön“ iſt bekanntlich außerordent
lich nuancenreich. Der Grieche Ariſtenäſos, der im vierten Jahrhundert
lebte und in ſeiner Geliebten das höchſte Jdeal der Frauenſchönheit
erblickte. nannte die Naſe derſelben ſchön, weil ſie gerade und der
Feinbeit der Lippen angemeſſen war. Von der Naſe der Helena, die
der Chroniſt Conſtantinos Manaſſes in ſeiner Schilderung vergeſſenhat, berichtet Petronius, ſie habe nur eine faſt unmerkliche ehe
Weg Die Naſe der heiligen Madonna beſchreibt der im vierten

ahrhundert lebende Kirchenvater Epiphanias als gerade und wohl
gebildet, ohne allen Tadel. Beſonders ausführlich verbreitet ſich der
Italiener Agnolo Firenzuola in ſeinem „den edlen, ſchönen Damen
von Prato“ gewidmeten Werke „Delle Belleze delle Donne“ über
die Geſtalt und Schönheit der Naſe des Weibes. Er ſchreibt: „Die
Naſe iſt für das geſammte Antlitz von größter Bedeutung. Im
Knorpel darf ſie wohl eine kleine Erhöhung iragen, aber niemals
bei den Frauen in eine wirkliche Adlernaſe ausarken denn das iſt
häßlich. Jm Allgemeinen verlange ich ſie gerade verlaufend, nicht
lang und nicht gar ſchmal, die Färbung am unteren Theile, über den
Lippen, ähnlich jener der Ohren, aber weit ſanfter, niemals ſtark
roſig oder weiß, als ſei die Naſe erfroren. Wo die faſt unſichtbare
Linie die beiden Naſenlöcher trennt, darf immhin eine leichte Röthe
vorherrſchen. Auch muß es für unſchön gelten, die Naſe zu rümpfen;denn es bedeutet ſtets, die S werde leicht zornig,
und überdies verdirbt es das Proſil.“ as ſpeziell das deutſche
weibliche Schönheitsideal anlangt, ſo ſteht feſt, daß dieſes beſonders
eine kleine, zierliche, wohlgebaute Naſe fordert.

Man ſieht, daß es gar nicht als etwas ſo Unwichtiges angeſehen
werden darf, welcher Art und Form die Nafe iſt, die im Geſicht den
mittelſten Punkt einnimmt. ß eine ſchöne Naſe auch einen großen
Reiz auf den Mann ausüben kann, beweiſt ein Vorkommniß in Eng
land. Dort hatte ein ſehr reicher Mann einer jungen Dame el
beträchtliches Legat a Tode hinterlaſſen, weil er bei Lebzeiten
W Je ſchönen Naſe des Fräuleins großes Wohlgefallen Jefünden

Boiſſards Beſchreibu fehlt ihr die Naſe. Dieſe
kommt nach Boiſſardz Auffaſſung für dieheit des weiblichen Antli gar nicht in 40
er erwähnt ſig überhaupt nicht, als ad ſte nur eine Nebenſächlichkeiſ
wäre, deren Erwähnung überſtäſſig erſcheint.
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Mittwoch, den 12. Januar,

T. Das wegen einer Scharlachepidemie vor eini it geſchloſſeneLehrerſeminar zu Alkenburg hot den net e
Benommen.

Altenburg, G. Januar. Wenigen Sterblichen iſt es keſchieden,
in einem Alter von 90 Jahren noch die Bürde des Amtes zu tragen.
Zu dieſen wenigen gehört der Pfarrer von Raſephas, der Geh. Kirchen
rath Dr. theol. et phü. Julius Löbve, Ehrendoktor der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Jena, der am 8. d. M. ſeinen 93. Geburts
tag feiert. Am 6. Oktober 1839 wurde Löbe, der auch wiſſenſchaft
lich beſonders auf dem Gebiet des Gothiſchen thätig war, alsPfarrſubſtitut in Rafephas eingeführt, wo ver Pfarrer Sarel ſeit
dem Jahr 1794 amtirte, und erhielt im Jahr 1846 die volle Stelle.
Ein gewiß äußert ſelten vorkommender Fall, daß in einer Gemeinde
r ein volles Jahrhundert nur zwei Pfarrer nacheinander amtirt

n.

Dresden, 6. Jan. (Jum Jubiläum des Königs.)Eine große Soirse gedenkt der Miniſter von Metzſch anlahlic
des 70jährigen Geburtstages und des 25jährigen Regierungsjubiläums
des Königs zu veranſtalken. Man nimmt an, daß hieran Kaiſer
Wilhe m und Kaiſer Franz Joſeph ſowie noch zahlreiche
andere anläßlich des Jubiläums in Dresden weilende Fürſten theil
nehmen werden. Der Ausſtuuß der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft wird dem König durch eine Deputation
von drei Mitgliedern, denen ſich noch Vorſtandsmit
glieder der ſächſiſchen Abtheilungen anſchließen ſollen, an
geſichts des warmen JIntereſſes, das der König für die deutſche
Kolonialpolitik zeigt, eine künſtleriſch ausgeſtattete Huldigungsadreſſe
überreichen laſſen.

Blankeuburg a. H., 6. Jan. (Das Einquartirungs-
haus), am Fuße des Schloßberges hier gelegen, welches ſeit der
Fertigſtellung der neuen Kaſerne vom vorigen Oktober an leer und
unbenutzt ſteht und von einem ſchönen, großen Garten umgeben eine
herrliche Rundſicht dietet, ſoll zu einem Armen und Krankenhauſe
(Rekonwalescentenheim) umgewandelt werden.

Heer und Marine.
Auf der Germania-Werft in Kiel begann man am

Montag mit dem Kiellegen für den Bau des Panzerſchiffes erſter
Klaſſe König Wilhelm“. Der neue Panzer wird derſelben
Klaſſe angehören, wie die beiden im Bau begriffenen Panzerſchiffe
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm U.“, und auch nach
denſelben Plänen gebaut werden. Die Germania-Werft iſt ver-
pflichtet, das mächtige Schiff, das ein Deplacement von 11081 Tonnen
und Maſchinen von 13 000 Pferdekräften erhäit, in 34 Monaten
fertigzuſtellen, ſo daß die Probefahrten noch am Ende des Jahres
1901 ſtattfinden können. Die Koſten des Baues ſind auf 14 120000 Mk.
berechnet, wozu ſpäter noch die Armirungskoſten kommen.

Da die Regierung mit Sicherheit der Annahme der
Flottenvorlage entgegenſehen zu können meint, iſt von der
Marineverwaltung bereils die Vermehrung der Kadetten und Schiffs-
jungen in Ausſicht genommen. Um ſpäter den Bedarf an See-
offizieren decken zu können, werden innerhalb der nächſten ſieben
Jahre 100 bis 120 Kadetten alljährlich eingeſtellt werden müſſen.
Um die Etatsvermehrung der ſeemänniſchen Unteroffiziere durchführen
zu können, wird eine Erhöhung des Etats der Schiffsjungen von
600 auf 1000 Köpfe erforderlich ſein. Die Mannſchaftsſtärke der
Matroſendiviſionen, Werftdiviſionen und Torpedoabtheilungen wird
bis 1904 von 17 066 Mann auf 25 039 Mann erhöht. Jm Etat für
1898 iſt bereits die Jnd'enſtſtellung eines weiteren Schulſchiffes für
Schiffsjungen in Ausſicht geſtellt, ſo daß am 1. April d. J. fünf
Schulſchiffe für Kadetten und Schiffsjungen in Dienſt kommen
verden.

Vermiſchtes.
Hungertyphus. Aus Budapeſt kommt folgende Nachricht:

Aus mehreren Orten des Toxontaler Comitates, den ſonſt frucht
barſten Getreide-Gegenden des Landes, wird das Auftreten zahl
ceicher Fälle von Hungertyphus gemeldet. Die Hilfsaktion der
Regi. rung wurde bereits eingelritet.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sopntag nach Epiphanias, den 9. Januar 1898,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Abends
6 Uhr Diak. Grüneiſen. Montag, den 10. Januar, Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde Konſiſt.- Rath D. Goebel. holuck'ſcher
Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 2/,9 Uhr, im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſir.: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Nach ver Predigt Allgemeine Beichte und
Abendmahlefeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder-
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kinder
e im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.

bends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Jungfrauen-Verein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag, Nachm. 4--61 Uhr im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein Abends 74—9 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 9. Januar und

Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein: Montag, den
10. Januar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Mittwoch, den 12. Januar, Abends 81 Uhr Bibelſtunde im Kon-
firmandenzimmer Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr: Diak. NRietſchmann. Nachm. 18 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 82, Uhr Paſt. Nietſchmann.
r Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:

indergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 12. Januar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Sonnabend, den 8. Januar, Abends 6 Uhr: Vor-
bereitung Konſiſt. Rath D. Goebel. Sonntag Vorm. 10 Uhr
Dpr. Lang. Nach der Predigt Kommunion. Abends 5 Uhr:
Epiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes Dpr. Beelitz. Zu St.
Paurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kinder-

oitesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Jahresfeſt des ſiudent.
uſtav-Adolf-Vereins Paſt. Keyſer aus Leipzig. Mittwoch, den

12. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienſtag, den 11. Janunar,
Abends 8x Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred.

e Paulus- Gemeinde (in der udachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr:
Derfelbe. Donnerſtag, den 13. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend- Verein der Paulus-
Gemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10 Ubr,
und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſir. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt; Hifspred. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Derſelbe

Mittwoch, den 12. Januar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpred. Knuth. Donnerſtag, den 13. Januar, Abends 81/, UhrBibelſtunde in der Herberge zur Heimath Wauerſtr 7); Diak. Witte

ghereg, den 14. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde P iliegrer
iſentraut. Jm Paul Riebeck Stift: Vorm. 8, Uhr iak.
lite. St. Franziskns und Eliſabethkirche: Morgens

bl. Meſſe mit Homilie, 9 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

uchererſtr. 11, II.): Sonntag

7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 U

Evang.-luther. Gemeinde
Porm. 10 hr: Leſegottesdienſt,

wieder auf
Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. UhrKindergottesdienſt in (rhuwig; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder

ottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup.
ethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch

Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4
bezw. Friedensſtr. 34.

St, Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit e 98/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

BVaptiſten -Gemeinde: Giebichenſiein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 34 Uhr: Predigt. Nachm.
2—3 Uhr: Kindergoktesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr: Ver-
ſammlung. Jünglings, Männer- und JungfrauenVerein, Abends
51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Trifiſtraße 19. Freier Zutritt
für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden
findet Montag, den 10. Januar, Abends 6 Uhr,
in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden
er init dem Bemerken eingeladen. daß Herr Konſiſt. Rath
D. Goeb l über „Die Uganda-Miſffion in Afrika“ weitere
Mittheilung machen wird.

D. Förſter.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Lokomotivhilfsheizer Friedrich Buſſe, Frieſen-

ſtraße 7 und Jda Dymke, Krauſenſtr. 26. Der Tiſchler Guſtav
Lehmann, Leipzigerſtr. 3 und Louiſe Pötzſch, Beeſenerſtr. 18. Der
Maſchiniſt Ferdinand Böckmann und Bertha Zimmer, Roßla. Der
Maurer Paul Lindenhahn, Trotha und Klara Kirchner, Siersleben.
Der Konditor Reinhard Vogler und Marie Seifert, Greiz.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedrich Metzl, Thurm-
ſtraße 153 und Marie Meyer, Bitterfeld. Der Franz
Wiener und Bertha Etzold, Ludwigſtr. 13. Der Kaufmann Pinchus
Marlſohn und Lucie Cahn, gr. Ulrichſtr. 3.

Geboren: Dem Viktualienhändler Johannes Strazym, Harz 11,
T. Marie Martha. Dem Klempner Franz Hammer, Beeſenerſtr. 4,
T. Margarethe Roſe Agnes. Dem Pfefferküchler Otto Wieſchke,
Leſſingſtr. 6, T. Anna Emilie. Dem Eiſenbahnſchaffner Oskar
Bartſcht, Landsbergerſtr. 68, S. Oskar Rudolf. Dem Barbier Max
Arper, S. Max Bruno, Entb.-Jnſt. Dem Handarbeiter Johann
Kozold, Schloſſerſtr. 7, T. Anna Kkarga. Dem Bautechniker Friedrich
Brüning, gr. Steinſtr. 14, T. Charlotte Erna. Dem Schneider
Friedrich Röhrbein, kl. Klausſtr. 7, S. Paul Fritz. Dem Schneider
Julius Weiſe, Markt 15, S. Arthur Georg. Dem Kaufmann
Ludwig Eggebrecht, Schwetſchkeſtr. 11, T. Charlotte Helene. DemMaler Ernſt Ferkel, Harz 38, S. Ernſt Otto Walther

Geſtorben: Des Gaſtwirth Gottlob Hoffmann S. Alfred,
8 M., Franckeſtr. 18. Des Schloſſer Karl Bayer S., todtgeb.,
Saalberg 10. Des Handarbeiter Wilhelm Braune S. Albert, 7 M.,
Weingärten 38. Der Tiſchlermeiſter Karl Töpfer, 72 J., gr. Berlin 3.
Kind r Auguſt Fiſcher, 57 J., Klinik. Dorothee Sommer,

inik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Graf Zech-

Burkersrode aus Berlin. Major von Alvensleben aus Ballenſtedt.
Pablo de Saraſate nebſt Diener aus Paris. Oberamtmann Schnock
aus Ballenſtedt. Dr. Otto Neitzel aus Köln a. Rh. Landwirth
Felix Mariwald aus Erdeborn. Apotheker Münzel aus Gernrode.
Fräulein Markwald aus Erdeborn. Kaufleute: Julius Philippſon
nebſt Diener, Michaeli nebſt Diener, Arthur Wolfſohn, Louis
Domnauer, W. Hirſchfeld, Bernhard Markwald, Karl Pollack
A. Breslauer, Julius Freyſtadt, Oscar Schweitzer, Ad. Sternfeld,
Max Voigt, Bernhard Epſtein, Growald, ſämmtlich aus Berlin,
H. Reyher aus Altona, Louis Mohr aus Hannover, Paul Michagel,
Julius Poppitz aus Plauen i. V., Eouard Jacobſohn aus Stettin,
Ernſt Böttcher aus Waldheim, Otto Anlepp aus Müblhauſen,
Guſtav Horn aus Annaberg, Adolf Becker aus Chemnitz, Friedrich
Stoffers aus Hameln, Max Schweitzer aus Dresden, F. Capretzaus Leipzig, Tamin, Herm. Mayer aus Plauen i. V., Koslowsky
aus Magdeburg, Hugo Spangenberg aus Hanau.

Veranrwortlt o für die Redaktion Dr. Waltirer Gebensteberrt, für
den Jnſeratentdeil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſönlich, ſondern iediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. zy adreſſiren,

Wer nicht für eine richtigeGeſundheitsre el: Verdauung ſorgt, darf ſich
nicht beklagen, wenn Blähungen, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindel,
Angſtgefühl und ſonſtige Erſcheinungen ſich einſtellen. Der Gebrauch
der von 24 Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen, ſeit
Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Avotheker Rich. Brandt's Schweizer-
pillen ſorgt auf ſichere, angenehmſte, der Geſundheit nicht ſchädliche
Weiſe für tägliche Leibesöffnung und verhütet ſo weitere Unbequem-
lichkeiten, dabei koſtet der tägliche Gebrauch nur 5 Pfg. Erhaältlich
nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken. Die Beſtandtheile
der ächten Apgtheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ex
tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge

wicht von 0,12 herzuſtellen. [269
e neAmtliche Bekanntmachnugen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 10. Jauuar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung der neuen Bedingungen für die Abgabe von
Gas 2. Allgemeine Einführung des Auerlichtes für die Straßenbe
leuchtung 3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter RöſerStiftung für 189899; Verpachtung von Ackerparzellen auf dem

Südfriedhofe; 5. Errichtung einer zweiten Aſſiſtentenſtelle im Stadt
ſekretariat Feſtſetzung des Haushaltsplanes der öffentlichen
Straßenbeleuchtung für 1898,99; 7. Beſchlußfaſſung über den Ein
ſpruch des Bäckermeiſters Böhſe gegen Streichung ſeines Namens
in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger 8. Errichtung von zwei neuen
Aſſiſtentenſtellen bei der Sparkaſſe; 9. Petition der Schotterſchen
Eheleute wegen Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren 10. Ver-
miethung der Turnhalle zur Benutzung als Schanklokal während
der diesſährigen Vieh und Jahrmärkte; 11. Anderweite Normirung
der Gehaltsverhältniſſe für die Ober PolizeiJnſpeltorStelle 12. Ent
laſtung der Rechnung über den Pflaſtermaterialienfonds für 1896.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Anderweite Regulirung des Verhältniſſes zwiſchen Eiſenbahn-

Direktion und Stadtgemeinde wegen Gewährung eines Mithszu
ſchuſſes 14. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten
15. Erhöhung der Diäten für einen KanzleiHülfsarbeiter.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande der

Domäne Rothenburg iſt erloſchen.
Rothenburg, den 7. Januar 1898.

Dex Amtsporſteher tellvertreter. (309

Unter den Rindvrehbeſtänden auf den Gutsgehöften der F. au
Bungenſtab, Theodor Behrendt und Otto Bethmann zu
Löbnitz a. Linde iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,

Dreb nitz bei Cönnern, den 5, Januar 1898.
Der Amtsvorſteher.

An sH Fernspr. 1007
gr. Stolnstr. G.

Familien-Harhrichten.
Verlobt: Gräfin Freda Harrach mit Hrn. Ernſt Louis v. Unruh

(Kl.-Krichen Altwaſſer). Frl. Eliſabeth v. Auerswald mit
Hrn. Rittmeiſter Frhr. v. Barnefow (Faulen Gneſen). Frl.
Eliſabeth Nolte mit Hrn. Sek.-Lieut. O. v. Feldmann (Hannover)

Frl. Clara Stera mit Hrn. Baugewerksmeiſter Paul Reifland
(Ratibor Gieiwitz).

Verehelicht: Guſtav Adolf Graf v. Götzen mit Frl. May
Loney (Waſhington). Jonkheer W. v. Schuylenburch mit Frl

Jnes v. Buddenbrock-Hettersdorff (Kleinburg)!.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Forſtaſſeſſor Zuckſchwerdt (Reinerz

in Schl.). Hrn. Ernſt Peters (Rothemark). Hrn. K. v. Schütz

235

u A MSalon- und Ilängelampen,

Butzow). Hrn. Kammerherr v. Stößer (Liegnitz). Eine
Tochter: Hrn. Oberpoſtaſſiſtent Einſporn (Schwiebus).
Hrn. Oberförſter Wegener (St. Avold). Hrn. Lieut. Guttzeit
(Bochum i. W.). Hrn. Karl Nitzſche (Schloßgut Gohlis).

Geſtorben: Hr. Dr. phil,. Heinrich Wolff (Goslar). Frl.
Louiſe Zerbſt (Jena). Fr. Juſtizrath Wilhelmine Meyn geb.Balkie (Berlin). Hr. Gutsbeſitzer Friedrich Spitz (Reichenbach
bei Heſſ.-Lichtenau). Hr. Oekonomierath Theodor Teichmann
(IJmbſen).

et

Geſtern entriß uns der Tod meinen geliebten Mann,
unſern treuſorgenden Vater, den

Maſchinenmeriſter

Acddolf Stellmann
im 43. Lebensjahre.

Zuckerfabrik Gröbers, den 7. Januar 1898.
Minna Stelimann und Kinder.

Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag *3 Uhr ſtatt.

Nachruf!
Geſtern verſtarb plötzlich in Ausübung ſeines Berufs

unſer
Maſchinenmeiſter

Herr Adolf Stellmann.
Wir vbetrauern in ihm einen pflichttreuen, fleißigen und

tüchtigen Beamten, der ſich allgemeiner Achtung und Liebe
bei uns erfreute.

Zuckerfabrik Gröbers.
Zeising Comp.

Nachruf!?
In Erfüllung einer traurigen Pflicht zeigen wir hiermit

an, daß der
Maſchinenmriſter

Herr Adolf Stellmann
geſtern Nachmittag in Ausüdung ſeines Berufs plötzlich durch
den Tod abgerufen wurde. Herrn Stellmann, der ſich ſtets
das Wohlwollen ſeiner Vorgeſetzten wie der allgemeinen
Achtung ſeiner Untergebenen erfreute, haben auch wir ſeines
ehrenwerthen Charakters wegen als einen lieben Mitarbeiter
und werthen Freund ſchätzen gelernt und werden wir dem-
ſelben auch über das Grab hinaus ein dauerndes ehrendes

Andenken bewahren [290Die Beamten der Zuckerfabrik Gröbers.

nennenStatt beſonderer Meldung.
Heute früh 2 Uhr verſchied nach langen ſchweren Leiden mein

geliebter Mann, unſer herzensguter Vater,
Großvater, der

Rentier Wilhelm Schiller
im 65. Lebensjahre

Bruder, Schwieger und

Dies zeigt tiefbetrübt an
Anna Schiller geb. Sondershauſen,

im Namen der Hinterbliebenen.

mm

Uniformhemden,

Nachthemden
80 W 10

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sit.
empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.



Lehrer-Gesangverein Halle a, S.
(Direktion: Professor Reublke).

Mittwoch, den 12. Januar 1898, Abends 7 Uhr
in den Kaisersälen

Concertunter gefulliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräul. Marie Busjäger-Bremen.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Regiments-
Programm: Ouverture. Chöre mit Orchester von Gernsheim,

E. Goetz und Rheinberger. Chorlieder. Arie
mit Orchester von Haydn. Lieder am Clavier von
Branms, Umlaufſt, Gräeg und Hermann.

Karten 2u 2,50, 1,50 u. 1 Mk. in der Musikalienbandlung von H. Hothan,

Gr. Steinstrasse [27Zur Convertirung, der
oskau-Smolensk Pisenbahn-Oblig. v. 1869,

I. 1858,

Dh

599 GOrossen Russischen do.
S Transeaucasischen do.
nehmen wir Anmeldungen entgegen und bitten um Einreichung der Obligationen.

8Halle a. S. Paul Schauseifl Co
281) commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank.

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akademische Lehranstalt l. Ranges

cür modernste Damenschneiderei und Wäsche-Conſection,
älteste und bestrenommirte am Platze.

Alte Promenade 35, der Maunptpost schrägüber.
System und Methode der Berl. Akademie. Ausbildung als

Directricen. Ferner Unterricht in sämmtl. Kunsthandarbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. Stände Separat-Kurse. Prospecte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Die weltberühmteste
7 Je Mollwasehseffe5 (gesetzliech geschützt, Marke „Strumpr““), s

welche das Einlaufen und Verfilzen aller Wollsachen verhindert,
ist zu haben bei

sSchnee Nachf., A. Ebermann
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 34. (300

s 28als ersäile.
Am 5. Januar (SaraſateConcert) ſind in der Garderobe Hut und Regen

ſchirm vertauſcht worden. Jch bitte um Umtauſchung dieſer Gegenſtände.

275 Herm. Kunze.Gemüse- und Früchte-Conserven
beste Qualitäten, billigste Preise,

bei Kehr- Abnahme Rabatt
Getrocknete Compotfrüchte u. Mischobst

Thee's, Chocoladen, Cacao, Biscuits
Ia. Holländer Austern

stets frisch.

Astrachan- und Vral-Caviar, frische Hummer,
er. Rhein- und Weser-Lachs, Pasteten,

Alle Sorten Tafel-Aufschnitt.
Hummer-Mayonaise, ital. Salat, Neunaugen ete.

Reh-Rücken, -Keufen und -BIätter.
Poularden, Puter, Gänse, Enten,

Capaunen, Hähnchen, Vasanen ete. ete,
Frische Gemüse, Salate, Südſrüchte, Taſelobst,

frische Trüffeln, Champignons, Maronen,
Rübehen- [313

Julius Bethg
(Inhaber: Klippert Engel)-

Heinhandlung. Austern Stacbe.

Damlc.
An unſerem Ehrentage der ſilbernen Hochzeit ſind meiner Frau und mir

von Freunden, Bekannten, Gönnern, Korporationen, von landwirthſchaftlichen und
politiſchen Vereinen, landwirthſchaftlichen Hochſchulen und deren Lehrern, Behörden,
Gemeinden, meinen Beamten und Leuten 2c. ſoviel Ehrungen durch Geſchenke,
Glückwünſche und Adreſſen zugegangen, daß ich nicht jedem Einzelnen danken kann.
Ich fühle mich deshalb verpflichtet, öffentlich Allen unſeren tiefgefühlten Dank hier
durch auszuſprechen. Gott ſegne die Spender

Neuhaus, Neujahr 1898. (274Schiüirmer.

Fernspr.
251L.

Leipaiger
Str. S.

n

Fluß und Seeſiſchhandlung, Fiſcherplan 3,
empfiehlt von uener greſter Jufuhr zu billigſten Preiſen

extra friſch

Lachs, Steinbutt, Seezungen, Zander, Hecht,
ferner Schellfiſch, Cabliau und Schollen.

Specialität: lebende Hummer u. Forellen.

Karmrodt'sehe
Masikalien- n Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch, Barfüässerstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.
Sonnabend, den S. Januar 1898:
111. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
86. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Die Afrikanerin.
O Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,

deutſch von Ferd. Gumbert. Muſik von
Meyerbeer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Hartmann.

Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Pedro, Vorſitzender
im Rathe des Königs C. Brandes.

Don Diego, Admiral Th. Raven.
Jnes, deſſen Tochter A. Morny a. G.
Vasco de Gama, Marine

Offizier A. Shitt
a, G.Don Alvar, Mitglied des

athes J. Hildebrandt.
Der GroßJnquiſitor von

nan G.Nelusco, L. Dingeldey.Selika Sklaven M. König.
Der Oberprieſter des

Brahma t Fanta.Anna, Jnes' Dienerin M. König.
Ein Matroſe G. Förſter.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Jndier, Jndierinnen, Offi

ziere, Soldaten, Matroſen.

53

Jm 4. Akt „Großer Einzugs Marſch“
mit Tanz und Evolutionen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wieſt,
ausgeführt vom Corps de Ballet, Herren
und Damen vom Chor, Figuranten und

Elevinnen.
Die Schiffsdekoration im 3. Akt und

die Dekoration des 4. Aktes „Selikas
Heimath“ und „Manzanellobaum“ ſind
vom Dekorationsmaler W. Sterra neu

gemalt.
Nach dem 2. u. 3. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 101 Uhr.

Sonnutag, den 9. Januar 1898.Nachmittags 3 Uhr:
23. Fremdenvorf ellnng bei kleinen

Preiſen.
0 2Klein Dänmling.

Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 5 Akten, nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C. A. Görner.

Abends 71 Uhr:112. Vorſtellung im Paffſepartout-
Abonnement.

87. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blan.

F Nen einſtudirt:
S Die Pledermaus.

Große komiſche Operette in 3 Akten
von Johann Strauß.

Thalia- Theater.
Geiſtſtr. 42 4.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 8. Januar:

I. Gaſtſpiel des (314
Schlierſeer Bauerntheaters:

Almenrauſch und Edelweriß.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Gargany's, Gigerl-Akro-

baten. Brothers Aubnrtin, Bravour
Equilibriſten an der getragenen Bambus-
ſtange. Siſters Alice und Clara
Taylor, equilibriſtiſche KunſtSchützinnen

Nr. Fr. Nivins mit ſeinen Affen
als „akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Das Tom-JaceK-Trio, muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Mr. Frangçgois,
VerkehrtSchnellzeichner. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra Odilion,
Wiener Geſangs-Duettiſtinnen. Les
Romanos, internationale Verwand-
lungs Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs Humoriſt. (14Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Freitag, den 14. lan. 898, Abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen“

Schülerinnen Concert
der Gesanglehrerin

Anna Saerchinger.
Billets à 50 Pfg. sind in den Musikalien-

hand)ungen der Herren Heinrich Hothan,
Markttags vls à vis dem Central-Hotel,

Fernſprecher Nr. 205. (311
Gr. Steinstrasse, A. Meubert, Poststrasse
und Abends an der Kasse zu baben.

m

Prima Holländer Austern.

Norderneyer Angelschellfisch.
ambg. Gänse, Enten, Brüsseler Poularden, Vngar.
Puten, Capaunen, Hähnechen, Fasanen, BirK-, Sehnee-

und Waselhühner.
Zarte Kleine Rennthier- Rücken

8--10 Pfund schwer.
Frische Franz. Trüſeln, Artischoken, Kopf-Enädivien,

EFsearol-Salat, Teltower Rübechen, Magdeburger
Sauerkraut.

Gemüse und Frucht-Conserven.

Sprengel Riänk,
Lelpaigerstr. 2. Telephon 414. (312

Weinhandlung. Austernstacbe.
e

eeeeree

r

Wir offeriren einen grossen Posten:

Rixdorfer Iinoleum-Vorlagen, Ia, Qual.
Grössen 45/65, 60/90, 70/120, 90/140,

sehr practisch als Wascbtisch-, Thür-, Bade- und Rimer Matten
zu ausser gewöhnlich bilfigen Preisen.

Hierdurch bietet sich vortheilhaſte Gelegenbeit, die Güte des

Rixcdorfer Linoleum
durch practischen Gebrauch kennen zu lernen.

Troitzsch,
Fernsprecher 485

Arnold K
Grosse Ulrichstr. I. am Kleinschmieden.

Specjalhaus für Teppiche, Möbelstoffe, Iinoleum,

R. Woop vormals M. S. Schröder.
Die ergebene Auzeige, daß ich meine Putzhandlung

von Groſze Ulrich-
ſtraße 56, I. nach

Poſtflraße 6 in den früher bereits
innegehabten Faden

verlegt habe.

Vereinzur Förderung
der Kunst.

Sonntag, den 9. Januar,
Abenäs 7 Uhr

im grossen Saale der Loge zu den
ſfünſ Thürmen, Albrechtstrasse:

Zur Pinführung
I. gr. Vnterhaltungsabend,

Programm
1. Dichtangen von Detler von Liliencron.

(Emmanuel Reicher.)
2. a) Adagio aus dem G-moll- Concert

von Max Bruch,
(Zur Feier des 60j übrigen Geburtstages

des Meisters.)
b) Moto perpetuo von Fr. Ries.

(Anna von Pilgrim.)
3. Arie aus „Tell“, Akt 4 von Rossini.

(Werner Alborti.)
4. Aus Bartel Turasor, Drama von

Th. Langmann.
(Emmanuol Reicher.)

5. a) Schlummerlied von Renard.
b) Spanischer Tanz von F. Rebfold.

(Anna von Pilgrim.)
6. „Der süsso Willy“, Humoreske von

Otto Ernst.
(Emmanuel Reichoer.)

7. 2) „Die Thräne“, Lied von Anton
Rubinastein.

b) Ständehen von Heinr. v. Kaan.
o) Ich grolle nicht von Rob. Schumann.

(Werner, Alberti.)
Dio Begleitung haben die Mitglieder

Herren Musikdirektor Hopfer und
Lehrer der Tonkunst Paschen übernommen
der Concertflügel (Görs Kahlmanm) ist
von Herrn Albert Hoffmann hier zur Ver-
fügung gestellt.

Für Mitglieder Eintritt frei, Nicht-
mitglieder- Karten à 2 und 1 Mark bei
Herrn Hothan oder Koch vorher zu

haben. (285

Kaisersäle.
Sonnahbend, 8. Januar, Ahends 8 Uhr

Oellentlieher Vortrag
von AIb. Neumannun,

Vorsteher des Sprachheil-Instituts
in Giehichenstein (Seydlitzstr. 16) über das

Stottern, Stammeln etc., sowie über

stotterndes, unsich-e aus re Sohreibkrampf
haftes Schreiben
und d. gründliehe Heilung, sowie
Anleitung zur Verhütung u. Bekämpfung
von Sprachstörungen im Hause und in der

Schulo. Eintritt rei

Deutſche Feichefehtſhule.

ine den 7. d. Mts., Abends präciſe
9 Uhr im Hotel gold. Löwe, Töpferplan,

Verbandeverſammlung.
Es erfolgt die Ausgabe der Programms

zu dem am 11. d. Mts. in den Kaiſer
ſälen ſtattfindenden großen Verbandsfeſt.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Verbaunds-Vorſtaud.

Gartenbau- Verein
Halle a. S.

Dienstag, d. II. ds. Mts., Abds. s Uhr
Monatsver ſammlung

im Rathskeller.
Tagesordnung: Vortrag des

Herrn Dr. Schlechtendal: „Ueber die
den HGartenpflanzen ſchädlichen
Milben“.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.
AAAAAAAAAAAAAAAA

Orchestermusik- Verein
Im Saalodes Stadtschützenhauses

Sonnabend, den 8. Januar 1898,
Abends 8 Uhr:

VIII. Vereinsabend.
Beethboven, Sinfonie F-Dur.
Cherubini, Ouv. „Abeneeragen“,
Liszt, Les Préludes.
Woeber, Ouv. „Oberon“,

ApotheKkKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, AMlarmor,
Sorpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à Fl. bei [26450

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Hutter- Handlung

Georg Holtzhausen,

Feipziger Straße 1.
Täglich Eingang vorzäglicher

WMolkerei-Hukter à stäa 55 ſ.
Friſche CTiſchbukker, 50
Schweineſchmalz à f. 35
Holl. Rahmkäſe 60

Ganz friſche Faudrier.

V ärrhäRotatjonsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 414 Jahren am 1. Januar 1484 erblickte der große

Schweizer Refermator Ulrich Zwingli zu Wildhaus in der
Grafſchaft Togg nburg das Licht der Weit. Ein ebenſo begeiſterter
Prediger wie Dichter, ausgezeichnet durch klaren Geiſt und tiefes
Gemüth, beantragte er bereits 1516 Beſeitigung kirchlicher Mißbräuche
und ſetzte 1523 in Zürich die Einziehung der Klöſter und Abſchaffung
der Meſſe durch. Er fiel als Opfer des Kreuzzugs der katholiſchen
Kantone den 11. Oktober 1531 zu Kappel bei Zürich.

Vor 121 Jahren am 2. Januar 1777 wurde zu Arolſen
der berühmteſte Bildhauer der neueren Zeit, der Meiſter Chriſtian
Rauch gevoren. Edel und ſchwungvoll in ſeinen Jdealfiguren, hat
er das Verdienſt, eine der Gegenwart angehörige und der Form nach
vaterländiſche Kunſt hervorgerufen zu haben, ohne die Annäherung
an die Antike zu verlieren. Den Höhepunkt ſeines Rahmes erreichte
er durch das herrliche Denkmal Friedrichs II. unter den Linden zu
Berlin. Rauch ſiarb am 3. Dezember 1857 zu Dresden.

Der Z. Januar erinnert uns an das große Jahr 1870/71. An
dieſem Tage wurde vor 27. Jahren bei Bapaume auf deutſcher
und franzöſiſcher Seite mit großer Heftigkeit gekämpft. Der an Stelle
Manteuffel's getretene General v. Göben hielt ſich mit
etwa 10 000 Mann gegen die vierfache Uebermacht Faidherbe's,
der zum Entſatz der Feſtung Perronne vorgerückt war. Die
Schlacht blieb jedoch unentſchieden und die kämpfanden Heere zogen
8 guter Ordnung ab, die Franzoſen nordwärts, die Deutſchen nach
Süden.

Vor 113 Jahren, am 4. Januar 1795, wurde zu Hanau
Jakob Grimm geboren. In deutſcher Sprachlitt. ratur und Alter-
thumswiſſenſchaft hat er mit ſeinem Bruder Wilhelm durch tiefe
Forſchung und ſein volles Eingehen auf das Gefüals- und Phan
tafieleben der Völker neue Geſichtskreiſe eröffnet. Mit eminenter
Begabung des Geiſtes verband er liebenswürdige Einfachheit des
Gemüths. Deutſche Grammatik, Mythvologie, Sagen, altdeutſche
Textausgabe und deutſches Wörterbuch ſind ſeine Hauptwerke, an
denen auch ſein Bruder weſentlich Antheil hat. Er ſtaro am
20. September 1863 zu Beriin.

Vor 255 Jahren am 5. Jannar 1643 wurde zu Woolsthorne
der Aſtronom Jſaak Newton gevoren. Was Keplker und Galilei
unbeendigt ließen, führte er zur Vollendung. Durch die große Ent-
deckung der allgemeinen Schwere war die treibende Kraft der
Planetendbewegung gefunden, welche als nothwendige Folge das
Copernicaniſche Syſtem und Keplerſche Geſetz verlangte, die dadurch
ihre Beſtätigung fanden und wodurch ihre Richtigkeit über jeden
Zweifel erhaben wurde.

Am 6. Januar 1412 vor 486 Jahren wurde Johanna von
Orleans (Jeanne d'Arc) geboren. Sie führte bei dem Heere Zucht
und Ordnung ein und. gefiel ſich in ſchimmernder Rüſtung und auf
feurigem Roſſe. Nach ihrer Gefangennahme machte ſie einen miß-
lungenen Fluchtverſuch. Am 30. Mei 1431 von dem geiſtlichen Gericht
zu Rouen „wegen Ketzerei“ zum Flammmentode verurtheilt, ſtarb ſie
in dem Glauben an ihre göttliche Sendung mit demſelben Muthe,
den ſie auf dem Schlachtfelde bewährt hatte.

Vor 369 Jahren am 7. Januar 1529 ſtarb zu Nürnberg
der ausgezeichnete Vildhauer und Erzgießer Peter Viſcher. Nach
dem er in Ftalien ſeinen Geſchmack und Genie geläutert hatte,
arbeitete er in ſeiner Vaterſtadt mit ſeinen fünf kunſtgeübten Söhnen,
von denen aber keiner die Größe des Vaters erreichte. Zu ſeinen
vollendetſten Kunſtwerken gehört das Sebaldusgrab aus Erz
in der Kirche dieſes Heiligen zu Nürnberg, welches an 100 Figuren
aufweiſt, darunter die 12 Apoſtel in Bronze.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Donnerstag, den 6. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schrift ührer Baumeiſter Schulze.
1. Als erſter Punkt ſtand die Verpflichtung und

Einführung der wieder und neugewähltenStadtverordneten auf der Tagesordnung. Herr Ober-
bürgermeiſter Staude richtete begrüßende Worte an die wieder
oder neugewähtten Stadtverordneten, vor Allem an die, welche durch
das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen ſeien, wie ſo manches Jahr
ſchon, weiter mitzuarbeiten zum Segen der Stadt. Wohl habe ſich
der Streit der Meinungen manchmal ſcharf zugeſpitzt, das habe jedoch
Niemanden bedrücken können, da man ſtets bald zu der Ueber-
zeugung gekommen ſei, daß alle Mitglieder der ſtädtiſchen Vehörden
immer dasſelbe Ziel verfolgten, nämlich treu mitzuarbeiten an der
Entwickelung der Stadt. Hoffentlich werde die gemeinſame Arbeit
auch in Zukunft fo geführt werden. Auf allen Gebieten der ſtädtiſchen
Verwaltung werde es nöthig ſein, zeitgemäße Verbeſſerungen und

Neues zu ſchaffen, und wenn es auch die erſte Aufgabe ſei, mit
weiſer Sparſamkeit mit dem ſtädtiſchen Gut umzugehen, ſo müſſe
man doch da bereit ſein, Opfer zu bringen, wo etwas, was nothwendig
erſcheine, durchzuſetzen u Zum Schluß gab Herr Obe.rbürger-
meiſter Staude noch der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß auch
die nun in die Verſammlung cinzutretenden Mitglieder geſtützt aufihre Lebenserfahrungen und ihren Gemeinſinn uneigennützig mit den

übrigen Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung und mit dem
Magiſtrat zuſammenzuarbeiten gewillt ſeien. Auch Herr Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Dittenberger hieß Namens der Stadtverord-
netenverſammlung die eintretenden Mitglieder herzlich willkommen.
Zwar ſei der Wea ſel im Beſtand der Verſammlung quantitativ kein
ſehr ſtarker, da nur ſieben Herren, die ihr bisher nicht angehört, bei
getreten wären, jedoch ſtehe es anders mit dem qualitativen Wechſel,
indem an Stelle einer Anzahl trefflicher Mitarbeiter, durch deren
Verluſt der Verſammlung bei ihren Arbeiten wichtige und unerſetz
liche Kräfte fehlten, neue Mitglieder getreten ſeien, von denen man
beſtimmt erwarten dürfe, daß ſie bereit und fähig ſeien, die ent
ſtandenen Lücken auszufüllen.

Nach erfolgter Verpflichtung der neueingetretenen Mitglieder durch
Handſchlag an Eidesſtatt theilte der Vorſitzende mehrere Eingänge
mit. Von denſelben wurde eine Petition von zahlreichen
Anwohnern der kleinen Ulrichſtraße über
die Erſchwerung der Verkehrs verhältniſſe der
letzteren durch ihre Enge an verſchiedenen Stellender Bau Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Lebhaften Bei-

fand die Mittheilung, daß der Magiſtrat jetzt für das
ommende Jahr die Umwandlung ſämnmtlicher

vorhandener Schnittbrenner, nämlich noch 2000,
in Auerbrenner beantragt habe, nachdem in dem Etat
für die Straßenbeleuchtung nur die Umwandlung von 500 vorgeſehen
ſei. Danach trat die Verſammlung in die weitere Erörterung der
übrigen auf die Tagesordnung ſtehenden Punkte ein.

3. Mit der Vorbereitung der Kommiſſions- Wahlen
wurde eine aus den Mitgliedern des Bureaus ſowie den Herren
J men th, Friedrich und Steckner beſtehende Kommiſſion
betraut.

4. Die Verſammlung genehmigte die Bedingungen, welche der
Magiſtrat mit der Handelsgeſellſchaft D. H. Apelt u. Sohn
über die NeuHerſellung eines Kanals auf dem Marktplatze zur Ent
wäſſerung ihres Grundſtückes Marktplatz 14 vereirbbart hatte. (Ref.
Herr Stadtv. Schul ze.)

5.. Eine längere Byſorehung entwickelte ſich über den Antrag der
Herren Rechtsanwalt Dr. Keil und Gen., zu dem F 1 be-
treffend die Erhebung von Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung folgenden Zuſatz zu beſchließen „Jſt die Haus-
leitung ohne Verſchulden des Grundſtücks Eigenthümers,
Miethers oder Nießbrauchers ſchadhaft geworden, ſo wird fur das in
Folge der Beſchädigung mehr verbrauchte Waſſer eine Gebühr von10 Pfennigen für das Kubikmeter erboben.“ Nach der Begründung

r r durch den an erſter Stelle unterzeichneten Herrn
r. Keidurch eine Reihe rechtlicher und praktiſcher Bedenken als nicht ange

bracht und durchführbar zu bezeichnen. Auf Antrag des Herrn
Stadtv. Friedrich wurde ſchlietzlich dieſe Angele enbeit einer
Kornmiſſion, beſtehend aus den dem Ku'gtorium für die Gas und
Waſſerwerke angehörenden Stadtverodneten und den Juriſten der
Verſammlung, zur zweiten Vorberathung überwieſen.

6. Die Verſammknng erklärte ſich damit einverſtanden, daß von
einer Beſchreitung des Rechtsweges gegen den Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes zu Merſeburg abgeſehen und gemäß demſelben Herrn
Kaufmann Ebermann für das von ſeinem Grundſtück Brüder
ſtraße Nr. 2 zur Straße entfallen de Land (11,04 qw) eine Entſchädigung
von 250 Mk. für den Quadratmeter, alſo im Ganzen 2760 Mk. nebſt
4 Prozent Zinſen vom 1. Mai 1896 ab gezahlt werden. (Ref. die
Herien Stadtv. Friedrich und Aßmann.)

7. Für die Rechnung der Kaſſe der Arbeitsanſtalt der Volks
ſchuſe für 1896,/97, die mit 2115 Mk. 12 Pfg. abſchließt, wurde
a ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadto. Welſch.)

8. Der Etatspoſten für Lieferung des Waſſers beim Ab
rammen von Pflaſterungen in Höhe von 1300 Mark wurde,
weil ſchon etwas überſchritten, um 200 Mark erhöht
mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß das
Bauamt mit dem Gas- und Waſſerwerke ſich nicht
blos im Frühjahr, ſondern im ganzen Jahre nach
Bedarf in Verbindung ſetzt, damit möglichſt ver
mieden wird, daß neugepflaſterte Straßen wieder
auf geriſſen werden müſſen. (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Schmidt.)

9. Der im Eiat vorgeſehene Kredit zur Unterhaltung der Bürger
ſteige von 5000 Mk., der beinahe aufgebracht iſt, wurde um 500 Mk.
erhöht. (Ref. dieſelben.)

10. Zur Anbringung von Auer-Brennern im Siechenhauſe
wurden 300 Mk. bewilligz. Auf eine Anfrage des Herrn Stadtv.
Brinkmann, ob nicht bald die mangelhaften Heizungs-Ein
richtungen im Siechenhauſe verbeſſert werden würden, erklärte Herr
Stadtbaurath Genzmer, daß damit ern bei der geplanten Er-
weiterung des Siechenhauſes vorgegangen werden tönne. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

11. Der Poſten für unvorgeſehene Ausgaben bei der Polizei-
verwaltung wurde, weil ſchon um 267,67 Mk. überſchritten, von 900 auf
1700 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Dem ut h.)

12. Die Entſchädigung für 11,49 qm Land, das Herr Oekonom
Gruneberg beim Reubau ſeines Grundſtückes Geiſtſtraße Nr. 41
zur Straße abgetreten hat, wurde mit 150 Mk. für den qm, im
Ganzen auf 1723,50 Mk. nebſt 4 Zinſen vom 16. Juli 1889, dem
Tage der Rohbauabnayme des Grundſtücks, ab feſtgeſetzt. (Ref. die
Herſen Stadto. Heiſer und Aßmann.)

13. Die Errichtung einer neuen Aſſiſtenten-Stelle zur Verwaltung
der Regiſtratur der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke zum 1. April
d. J. wurde gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

14. Ueber die Petition der Steuer-Erheber um anderweite Nor
mirtng ihrer Gehaltsklaſſe ging die Verſammlung zur Tagesordnung
üter, wie die Finanz- Kommiſſion vorgeſchlagen hatte. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

15. Die Verſammlung genehmigte die Erhöhung des Gehalts
des mit der Stelle des Arbeitshaus-Jnſpektors proviſoriſch beauf-
tragten Kriminal-Sergeanten Horn von 1500 auf 1600 Mk. vom
1. April d. Js. (Ref. Herr Stadiv. Dem uth.)

16. Gemäß dem Magiſtratsantrage wurde beſchloſſen, das Zwangs
entrignungsoerfahren betreffend 2 qm Land einzuleiten, das von der
Sparkaſſe des Saalkreiſes vom Grundſtück Vlte Promenade Nr. 35
zur Straße abgetreten iſt. Während der Magiſtrat zunächſt 150 Mk.,
ſpäter 200 Mk. für den qm geboten hatte, ging die Frers der
Sparkaſſe auf 399 Mk. (Ref. die Herren Stadiv. Heiſer und
Dr. Keil.)

17. und 18. Genehmigt wurde der Etat der ſtädtiſchen Fort
bildungsſchule für 1898 99 mit 3885 Mk. Ausgabe und 1177 Mk.
Einnahme, alſo 2708 Mk. ſtädtiſchem Zuſchutz (Ref. Herr Stadtv.
Demuth), ſowie derjenige der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt mit
14 735 Mk. Einnahme und Ausgabe und 14019 Mk. ſtädtiſchem
Zuſchuß. (Ref.: Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hülimann.)

19. Eine Petition der Steinſetzer Geſellenſchaft wegen plan
mäßiger Verth. ilung der Pflaſterarbeiten auf die Arpeitsperiede er-
wies ſich nach Ausweiſen des Stadtbauamtes im Weſentlichen als
erledigt; auf Vorſchlag der Bau-Kommiſſton wurde jedoch noch be
ſchloſſen, in Zukunft die Beträge für die Straßenpflaſterungen ſofort
te:s definitiv zu bewilligen und nicht wie bisher vorläufig erſt zur
Verfügung der ſtädtiſchen Behörden zu ſtellen. (Ref.: Herr Stadtv.
Hildebrandt.)

20. Der Etat der Paul Riebeck-Stiftung für 1893 99 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 72 200 Mk. feſtgeſtellt. (Ref. Herr
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

valeſche Lokalnacrichten vom 7. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen erſten
Zr nach dem Jahreswechſel richtete der Vorſitzende, Herr Geheim
rath Profeſſor Dr. von Fritſch, an die Erſchienenen herzliche Be
grüßungsworte, in denen er der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch
im neuen Jahre, das für den Verein die Jubelfeier ſeines
50jährigen Beſtehens bringt, die Betheiligung an den
Arbeiten des Vereins eine recht rege ſein möge. Nach dem vom
Rechnungsführer Herrn Privatdozent Dr. t erſtatteten
Kaſſenbericht haben die Einnahmen des Vereins im abgelaufenen
Jahre einſchließlich eines Beſtandes von 825 Mk. 90 Pfg. aus dem
Vorjahre 3329 Mk. 2 Pfg. betragen, worunter ſich 300 Mk. Beitrag
vom preußiſchen Kultusminiſterium und 1959 Mk. Mitgliederbeiträge
befanden. Die Ausgaben beliefen ſich auf 2194,29 Mk., ſodaß ein Veſtand
von 1134 Mk. 73 Pfg verblieben iſt; von den Ausgaben entfielen ca.
1700 Mk. auf die Koſten der Vercinszeitſchrift und anderer Druck-
ſachen. Nach dem von Herrn Oberlehrer Dr. Wagner erſtatteten
Geſchäftsbericht ſind im letzten Jahre 26 gut beſuchte Sitzungen ab
gehalten, darunter 2 allgemeine in Deſſau und Teuchern, bei denen
zahlreiche Fragen aus den verſchiedenen Cebieten der Naturwiſſen
ſchaften erörtert wurden. Weiter n wie in den Vorjahren wieder
4 öffentliche naturwiſſenſchaftliche Vorträge veranſtaltet und 3 Ex-
kurſionen zur Beſichtigung gewerblicher Anlagen ausgeführt worden.
Der Verein hat ſein auswärtiges Mitglied, Herrn Hofrath Prof. Dr.
Schäffer in Jena, aus Anlaß der Feier ſeines 70. Geburtstages zum
Ehrenmitgliede ernannt und ſich auch bei der Enthüllung des dem
Prof. Dr. Hell riegel in Bernburg errichteten Denkmals vertreten
laſſen. Gegenwärtig zählt der Verein 5 Ehren-, 3 korreſpondirende,
126 auswärtige und 107 einheimiſche ordentliche Mitglieder, ſowie
6 ſtudentiſche Theilnehmer. Jm Laufe des Jahres hat der Verein
4 Mitglieder durch den Tod verloren. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles der Sitzung legte Herr stud. Schönichen eine
Krabbe (Ocypoda) vor, welche an den Füßen eigenthümliche Vor
richtungen cur Erzeugung von Tönen, außerdem aber in den Schenkeln

ſuchte Herr Bürgermeiſter von Holly den Antrag

nene

ewiſſer Füße eigenartige Organe zur Aufnahme von Schall-
chwingungen aufweiſt. Weiter legte Herr Dr. wed. Switalsky

die neueſten Bände des bei G. Fiſcher in Jena erſchienenen Hand
buchs der Therapie innerer Krankheiten vor, in welchen die Ver-
giftungen behandelt ſind aus dem Jnhalt wurden mehrereWiereßante Einzelheiten mitgetheilt. Endlich entwickelte ſich noch auf

einen von Herrn Dr. Smalian gebrachten Hinweis, daß ſich im
Winter in den Wäldern des Harzes und Thüringens unter alten
Fichten eine Unmenge abgebrochener Zweigſpitzen zu finden pflegt,
eine längere Beſprechung, in welcher über die Urſache dieſer Er-
ſcheinung verſchiedene Anſichten beige racht wurden. Danach wird in
einzelnen Gegenden dieſe Schädigung der Fichten den Kreuzſchnädeln,
die im Winter vielfach zah reich auftreten, in anderen Gebieten den

Eichhörnchen zugeſchrieben, während man anderswo meint, daß ein
Jnſekt ſich an der Bruchſtelle eingeniſtet habe und beim Ausſchlüpfen
das Abfallen der Zweigſpitzen veranlaſſe. Am nächſten Tonnerstag
wird im phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Herr Prof.
Dr. Lorenz den dritten öffentlichen Vortrag über Kälte-Erzeugung
und deren prafktiſche Anwendung halten.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern nur ein Punkt erledigt, nämlich von den Perſonalien eines
Polizei-Sergeanten Kenntniß genommen, deſſen definitive Anſtellung
der Magiſtrat beabſichtigt.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats-Kon
ferenz Dienstag, den 11. d. M. Nachm. 6 Uhr, im Rathskeller ab.

Verein zur Förderung der Kunſt. Wir machen an dieſer
Stelle nochmals auf den an kommenden Sonntag ſtati findenden erſten
Unterhaltungsabend des Vereins zur Förderung der Kunſt
aufmerkſam. Jn dem reichbaltigen Programme iſt inſofern eine
Aenderung eingetreten, als an Stelle des erkrankten Fräulein Heynſen
Herr Werner Albertti, jetzt J. Tenor der Siala in Mailand,
einige Geſangsvorträge übernommen hat.

Einen eigenartigen Sport betrieb der Schloſſer Bruno
Gaebelein aus Worbis mit einem Freunde. Er warf ſich mit
demſelben eiſerne Hanteln von ca. 25 Pfd. Schwere zu, plötzlich ver
fehlte G. das richtige Auffangen und wurde von dem ſchweren Eiſen-
ſtück derart ins Geſicht getroffen, daß der Oberkiefer gebrochen wurde
und er außerdem eine erhebliche Quelſchwunde im Geſicht davontrug.

Der Wohnungs-Miether-Verein zu Halle a. S. hielt
geſtern Abend im Gaſthof zum „Weißen Roß“ eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Schriftſteller Runze, machte von einem
Schreiben des Haus und Grundbeſitzer-Vereins Mittheilung nach
welchem dieſer Verein nicht abgeneigt iſt, in wichtigen, allgemein
intereſſirenden Fragen mit dem Miether-Verein in Verbindung zu
treten. Die nächſte Aufgabe dieſes Vereins wird ſein, in Gemein-
ſchaft mit dem Haus ynd Grundbeſittzer- Verein eine Reviſion bezw.
Andersgeſtaltung der Miethsverträge herbeizuführen und zwar ſo, daß
be de Theile Vermiether wie Miether damit zufrieden ſind. Ferner
ſoll der Haus und Grundbeſitzer-Verein erſucht werden, die Anbringung
von Hausglocken bezw. elektriſchen Klingeln an den Häuſern der
Mitglieder, an welchen es bisher noch nicht geſchehen iſt, zu veran
laſſen. Recht praktiſch faßt der Verein die Werbung von neuen Mit-
oliedern an. Dr. Kreubell ließ ſich in längerer Ausführung über
die nächſten Aufgaven des Vereins aus er wies dabei namentlich
auf die Bedeutung der Preſſe, des Wohnungsnachweiſes des V reins
(Geſchäftsſtelle Forſterſtraße 13). die Werbung neuer Mitglieder, die
Vorbereitung zu den nächſten Kommunalwahlen uſw. hin.

Der Kanfmänniſche Turnverein hielt geſtern Abend im
großen Saal des Hotel zum „Kronprinzen“ eine nachträgliche Weih
nachtsfeier ab, die von den Mitgliedern, deren Angehörigen und
Gäſten gut beſucht war.

Gebetéwoche. Wir weiſen nochmals hin auf die beiden
letzten Verſammlungen der diesjährigen Gebetswoche. Heute Freitag
findet eine Verſammlung in dem Betſaal der Francke'ſchen Stiftungen
(8 Uhr Abends) ſtatt, bei der Konſiſtorialrath D. Goebel und
Paſtor Gerlach über „FFamilien und Schulen“ ſprechen werden
morgen, Sonnabend, in dem Gemeindehauſe der Domgemeinde,
Kl. Klausſtr. 12, eine Verſammlung mit dem Thema: „Janere
Miſſion und Juden“ und den Rednern Prof. D. Warneck und
Paſtor Simſa.

Ein ſchöner, nachahmenswerther Akt, welcher von
dem zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehenden gutem Ein
vernehmen beredtes Zeugniß ablegt, fand am Sonniag, den 2. Januar
in der Zucker-Raffinerie, am Bahnhof hier, ſtatt. Die
Direktion genannten Etabliſſements ließ an dieſem Tage alle die-
jenigen Arbeiter um ſich verſammeln, welche bereits 25 Jahre und
darüter hinaus dem Unternehmen ihre Dienſte gewidmet hatten.
Herr Direktor Dr. v. Lippmann richtete an die Verſammöelten
eine die Verdienſte der letzteren würdigende Anſprache und bedachte
ſodann die Anweſenden, 20 an Zahl, mit anſehnlichen Geldgeſchenken
in Höhe von je 50 bis 100 Mk. Erfreut dankten die Jubilare.
Dieſer Akt der Direktion iſt um ſo anerkennenswerther, als die jetzige
Geſellſchaft keineswegs ſchon 25 Jahre hindurch Beſitzerin des
Etabliſſements iſt.

Ueber Stottern und Schreibkrampf ſlotkerndes
Schreiben, wie der Vortragende das letztere Uebel bezeichnet
wird hier morgen Sonnabend, 8 Uhr Abends, in den
„Kaiſerſälen“ der Sprachheil-Jnſtitutsdirektor Neumann in
Giebichenſtein einen öffentlichen Vortrag halten. Der Vortragende
wird hierbei ſein rationelles Heilverfahren gegen dieſe Uebel
den Zuhörern darlegen und Eltern und Lebrer ſprachkranker Kinde
berathen, wie man einer Sprachſtörung vorbeugen und eine ſolche im
Hauſe und in der Schule bekämpfen kann. Es ſei auf dieſe be
lehrenden und intereſſanten Ausführungen hiermit aufmertſam gemacht.
Der Eintritt zu dem Vortrag iſt frei.

Elcktriſche Rieſen-Pracht-Tableanx. Jn dem von einem
zahlreichen Publikum beſetzten großen Saale der Kaiſerſäle dernonſtrirte
das Projektionsinſtitut Erhardt geſtern Abend zum erſten Male
ſeine angekündigten Rieſen-Pracht-Tableaux, welche, von einem treff
lich funktionirenden elektriſchen Apparat auf eine große, die Bühne
vom Boden bis zur Decke überſpannende Leinwand geworfen, nicht
nur durch die Schönheit und Naturtreue der kolorirten Originalbilder,
ſondern auch durch tadelloſe Deutlichkeit und ausgezeichnete Be-
leuchtung der Spiegelbilder ſich auszeichneten und ſo die Soiree zu
einer außerordentlich genußreichen machten. Als erſte Bilderſerie
wurde uns in etwa 70 Bildern die berühmte Nordpolreiſe
Nanſens mit ſeinem „Fram“ vorgeführt; wir konnten
die Expedition von ihrer Abreiſe bis zu ihrer Rück-
kehr in all ihren Phaſen begleiten und mit all ihren Theil-nehmern freundliche Bekanntſchaft ſchließen, an ihren Leiden und

Freuden, in ihrer Arbeit und an ihren Vergnügungen nahmen wir
theil und lernten die Großartigkeit wie die Schreckniſſe der Polar-
gegenden anſchaulich kennen und den hohen Wagemuth und die zähe
Ausdauer der kühnen Rordlandfahrer noch mehr, als bisher, be
wundern. Aus dem eiſigen Norden wurden wir im zweiten Theile
der Vorſtellung an die ſonnigen Ufer des Rheins geführt von
Köln aus mit ſeinem gewaltigen Dom fubren wir den majeſtätiſchen
Strom hinan bis Mainz, durch jene ſchönſten herrlichſten Gaue des
deutſchen Vaterlandes, die ſeit Alters die deutſchen Dichter voll Be
geiſterung beſungen haben. Auch hier wurden, wie im erſten Theile,
die einzelnen Bilder durch einfach und klar gehaltenen Vor-
trag erläutert. In ziemlicher Vaollſtändigkeit waren
die bekannteren Punkte, die man auf der Rheinfahrt berlhrt, in Be
tracht gezogen worden, einige Gemälde, wie beſonders Maria Loach,
der Lurleifelſen und Ovberweſel, riefen nicht hur infolge der Schön-
heit der dargeſtellten Gegend, ſondern auch ihrer maleriſchen Wieder
gabe den lauten Beifall des Publikums hervor. Wenn die Unter
nebmer noch eine Aufnahme von Bonn und vor Allein von Rüdes
heim in die Bilderſerie aufnehmen würden, ſo erwürden ſie ſich da



Dit kein geringes Verdienſt; eine Anſicht von Oberlahnſtein mit
Lahneck im Hintergrunde würde ſich, von Capellen aus aufgenommen,
weit impoſanter ausnehmen, wie das Gemälde, das wir geſtern
ſahen. Wir können den Beſuch der zweiten Vorſtellung, die heute
Abend um 8 Uhr ſtattfindet, nur auf's Angelegentlichſte empfehlen

Eine partielle Mondfinſterniß findet in der t zum
Sonnabend ſtatt. Die auch in unſeren Breiten ſichtbare d
finſterniß beginnt um 12 Uhr 47 Min. Nachts und endet um 2 Uhr
23 Min. Morgens. Die Größe der Verfinſterung beträgt in Theilen
des Monddurchmeſſers 0,16. Für die Beobachtung ſind kleinere
Fernrohre mit ſchwocher Vergrößerung wegen der Verwaſchenheit
der Schattenbegrenzung empfehlenswerth.

Ein kritiſcher Tag dritter Ordnung iſt nach Falb der
morgende 8. Januar. Außer dieſem Tage „dritter Güte“ haben wir
noch einen „erſter“ im laufenden Monat, nämlich den 22. Januar.

Betriebsſtörnng. Geſtern Nachmittag 4 Uhr mußte iu der
Wuchererſtraße ein Motorwagen ausgewechſelt werden, weil derſelbe
während der Fahrt unbrauchbar wurde. Die Kabel im Wagen waren
durchgebrannt, in Folge deſſen konnte der Wagen die Steigung nicht
herauffahren, derſelbe wurde durch einen nachfolgenden Wagen hinauf
geſchoben und erlitt eine Verſpätung von 9 Minuten.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an einem elf
ährigen Mädchen, wurde der Maurer Wilhelm Kleinſchmidt,

Thorſtraße Nr. 24 wohnhaft, in Haft genommen.
Durch Unvorfſichtigkeit ließ die unverehelichte Wally

Reinecke beim Plätten von Wäſche den ſchweren Plättbolzen fallen,
derſelbe fiel ihr auf den rechten Fuß und zerquetſchte ihr zwei Zehen
desſelben, ſodaß ihte Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Der von Krampfanfällen mitunter heimgeſuchte Arbeiter
Georg Birkner aus Hoym ſtürzte jedenfalls wieder durch Krämpfe
veranlaßt beim Abladen von Kohlen vom Wagen und erlitt einen
Schädelbruch er blieb beſinnungslos liegen und mußte nach der
Halleſchen Klinik geſchafft werden.

Unfall. Während der Arbeiter Guſtav Hellwig aus
Coswig glühende Aſche fortkarrte, ſtolperte er und ſtürzte unglücklicher
Weiſe mit dem Geſicht in die Gluth, wodurch er ſchwere
Verbrennungen im Geficht und am rechten Auge erlitt.

Bei der Section einer Kuh zog ſich der Müller Karl
Albrecht aus Plötzkau eine Blut vergiftung zu, da er eine
kleine Schnittwunde in der linken Hand nicht beachtet hatte. Der
ganze linke Arm ſchwoll alsbald derart an, daß ſchleunigſt zur
Operation geſchritten werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird zum letzten Male die Oper „Die Afrikanerin“
wiederholt. An Stelle des infolge eines Trauerfalles beurlaubten
Frl. Pivoda wird Frau Morny vom Stadttheater in Magdeburg
die Partie der Jnez ſingen. Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht noch
mals die Weihnachtskomödie „Klein Däumling“ in Szene,
während Abends völlig neu einſtudirt „Die Fledermaus“ zur
Aufführung kommt. (Jm Farben-Abonnement, 87. Abon.Vorſt.)
Auf die am Mittwoch kommender Woche ſtattfindende Aufführung
oon Goethes „Fauſt“ (I. Abend) ſei ſchon jetzt hingewieſen.

Jm Thalia-Theater beginnen am Sonnabend die
Schlierſeer ihr Enſemblegaſtſpiel mit dem oberbayeriſchen
Charaktergemälde „Almenrauſch und Edelweiß“. Die
Schlierſeer haben eigene Dekorationen, Möbel und Requiſiten zur
Verfügung und ſpielen, was beſonders bemerkt zu werden verdient,
ohn. Souffleur. Billetbeſtellungen werden ſowohl im Bureau des
Thaliatheaters, als auch an der Kaſſe des Stadttheaters angenommen.

Lieder und Terzetten- Abend. Wir haben unſere Leſer
ſchon auf den am Sonntag, den 9. Januar im Saale der Berg-
geſellſchaft ſtattfindenden Liederabend aufmerkſam gemacht und fügen
heute noch einige Berichte über die mitwirkenden jungen Künſtlerinnen
hinzu. So rühnnt die Kritik einſtimmig die umfangreiche Sopran
ſtimme, die ſaudere Jntonation und Jnnerlichkeit des Vortrages von
Frl. Bertha Viechelmann; die junge Dame, unterſtützt von
einer anmuthigen Erſcheinung, eroberte ſich überall mit ihrer ein
ſchmeichelnden Stimme im Fluge die Gunſt des Publikums Frl.
Maria Walter wird in dem Bericht über ein Concert in Neu
brandenburg als die Perle des Abends bezeichnet, welche mit ihrer
lieblichen, modulationsfähigen, in allen Regiſtern ſorgfältig aus-
gebildeten Stimme noch eine glänzende Laufbahn vor ſich hat.
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan, deſſen Muſifaliengeſchäft auch
am kommenden Sonntag geöffnet iſt.

Schwurgericht zu Halle ae S.
Am nächſten Montag, 10. Jan., beginnt bei dem Königl. Land-

gericht hier die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher
folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen
am Montag, 10. Januar, wider den Schuhmacher Louis

Friedrich Bahnefeld aus Bög Nothzucht
am Deenstag, 11. Januar, wider den Privatmann Franz

Reichert aus Halle wegen Meineids;
am Mittwoch, 12. Januar, wider den Dienſtknecht Franz

Hempel aus Zſcherben wegen Nothzucht;
am Donnerstag, 13. Januar, wider den Vergarbeiter Fritz

Leibling aus Unter- Teutſchenthal wegen
Meineids;

am Freitag, 14. Januar, wider die unverehel. Emma Koeppe
aus Eisleben wegen Meineids;

am Sonnabend, 15. Januar, wider den Bergmann Louis
Klimm aus Brücken wegen verſuchter Nothzucht.

[c-„JS „J J C

Todesfälle.
Wiesbaden, 5. Januar. Geſtern iſt hier S Eduard

v. Meyerfeld, Enkel des kurheſſiſchen Staatsminiſters und
Bundestagsgeſandten Auguſt Wilhelm v. Meyerfeld und Neffe des
Generals v. Meyerfeld, geſtorben. Mit ihm ſtirbt die kurheſſiſche
Familie im Mannesſtamm aus.

Verliner Chronik.
Der Malermeiſter Schimpke, deſſen Ehefrau ſich und ihre

wei kleinen Söhne am 25. Juni v. J. in ihrer zu Pankow in der
Floraſtraße belegenen Wohnung ſelbſt getödtet hat, ſtand geſtern
unter der Anflage des Widerſtandes vor dem Schöffengericht.
Schimpke iſt ein Opfer der Bauſpekulation geworden das Haus in
der Floraſtraße hatte ihm früher gehört, er war aber in ſeinen
Verhältniſſen zurückgekommen und das Haus ging in den Beſitz
des Kaufmanns Chaim über. Die Familie Schimpke blieb
im Hauſe wohnen, am Juni vorigen Jahres
erſchien aber der Gerichtsvollzieher Kleiſt daſeloſt, um im Auftrage
des Hauswirths die Familie zu exmittiren. Frau Schimpke gerieth
hierüber in die hellſte Verzweiflung und in eine hochgradige Auf
regung, fie warf dem Gerichtsvollzieher die Thür vor der Naſe zu
und erklärte, daß ſie das Haus lebend nicht verlaſſen werde. Sie
verriegelte die Thür und der Gerichtsvollzieher ſah ſich veranlaßt,
einen Schloſſer herbeizuholen. Zufällig begegnete der heimkehrende
Schimpke dem Gerichtsvollzieher und ſah ſeine Frau am Fenſter in
einer Situation, aus welcher zu erſehen war, daß ſie einenAkt der Verzweiflung plante. Er gerieth darüber in
die größte verſuchte ſelbſt ins Haus zudringen und widerſetzte ſich dem Gerichtsvollzieher, als dieſer durch
den Schloſſer die Eingangsthür gewaltſam hatte ſprengen laſſen.
Dem Gendarm, der den Gerichtsvollzieher begleitete, ſchlug Schimpke
den Helm vom Kopfe. Inzwiſchen hatte Frau Schimpke eine furcht
bare That vollbracht mit einem Dolchmeſſer hatte ſte ihren beiden
Söhnen Walter und Otto die Kehlen durchſchnitien und ſich ſelbſt
eine tödtliche Verletzung am Halſe beigebracht. Dieſe entſetzliche
Familientragödie brachte Schimpke faſt zur Raferei er tobte umher
und mußte in die Jrrenanſtalt des Dr. Scholinus zu Pankow
gebracht werden, wo ſich jedoch Zweifel über ſeinen Geiſtes-

uſtand nicht ergaben. In Folge deſſen wurde der bedauernswerthe
ann, über den das Schickſal mit ſo furchtbarer Gewalt herein

gebrochen nun auch noch unter Anklage des Widerſtandes geſtellt.

beantragte d aann e in deweglichen Wor regung,welcher ſich der Angeklagte a der Kataſtrophe befunden,
und erbat für ihn die größtmögliche Milde, da dieſer bedauerns
werthe Mann, der wahrhaftig das
nur in der Ver ung ſich zu dem gegen die Staatshabe el Der Gerichtshof erkannte auf 3 Mk.

eldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß.

Vermiſchtes.
Einen Kam egen das Küſſen führen die ZollbeamtenNew Horls Aue ba war nicht mit el zu wen Wert ſte

manchmal ebenſowohl verſtohlen geſch t werden wie Koſtbarkeiten. Aber ein Theil der Solinſre ren iſt tro ſehr auf
gebracht über das Küſſen, das ſie von der Arbeit abhält, ja womöglich

r Onkel Sam um Einfuhrzoll bringt. Wenn ein Dampfer an
ommt, küſſen ſich die Ankommenden und die ſie erwartenden Perſonen.

Da nun jeder Ankömmling ausgerechnet von 2 bis 17 Bekannten
erwartet wird, muß er 2 bis 17 Mal küſſen, und da oft 2000--3000
r ankommen, ſo wird jedesmal 4000- 6000, reſp. 34000--51000

al geküßt. Dies erfordert, einen Kuß ſammt Begrüßung zu einer
Minute gerechnet, im höchſten Fall 51000 Min., die Zollbeamten geben
aber zu, daß das Küſſen meiſt nur eine Stunde dauert. Aber auch das

iſt den Zollbeamten zu viel, ſie wollen nicht eine x 7
ehen und zuſehen, wie Andere ſich küſſen und für nichts abfällt.
lſo das Küſſen ſoll verboten werden. Verdenken kann mans eigent

lich den Beamten nicht. Man verſetze ſich nur in ihre Lage. Da
ſtehen ſie an den mächtigen Koffern, geſpannt darauf, was drinnen
iſt, und Niemand bekümmert ſich um Koffer und Zollinſpektor
ringsherum nur Küſſen, Schmatzen und Umarmen. Da kommt ein
hübſches Mädchen heim, der Liebſte drückt ihr einen inniggefühlten
Kuß auf dem Zollinſpektor gehts durch und durch, und er hat nichts
Küßbares Und darum ſoll es jetzt anders werden. Ein großes
Plakat: „Hier wird nicht geküßt“, wird in den Zollräumen ange
ſchlagen werden, und die Kuß- Freunde ſollen warten, bis das Gepäck
revidirt iſt! Vielleicht könnte man auch Karten, wie in Deutſchland
die Bahnſteigkarten, ausgeben, die zum Betreten des Docks und zu
einem Kuſſe berechtigen. Oder die Revolte im Zollhauſe ließe ſich
auch dadurch beilegen, daß Onkel Sam die armen Zollbeamten von
ihren Tantalusqualen er'öſt, indem er ihnen eine Anzahl ſchmucker
Jungfrauen ſtellt, die bei der Ankunft der Dampfer den Zollinſpektoren
ihre Roſenlippen anbieten. Eine Muſikkapelle ſpielt dazu den Kuß-
walzer, und ſo würde ſich die Ankunft jeden Dampfers zu
Götterſchauſpiel, auch für Zollbeamt, geſtalten.

Wem gehört die Juſel Clipperton Es iſt kein Streit,
wie um die Jnſel Kuba, der die Herzen der Unions-Bürger bewegt,
aber immerhin iſt der Streit um die kleine ClippertonJnſel im
Stillen Ocean intereſſant. Anſprüche erheben an dieſes winzige
r Mexiko, die Vereinigten Staaten und Frankreich. Die

epublik will die Jnſel vor Jahren ſchon annektirt haben. Jetzt
kommt das ſtolz. Albion und beweiſt ſein älteres Anrecht, denn im
Jahre 1835 hat der Kapitän des engliſchen Kreuzers „Sulphur“, der
ſpätere Admiral Sir Belcher, die Jnſel, deren Daſein damals be-
ſtritten wurde, aufgefunden und ihre Lage feſtgeſtellt. Da die Be
wohner der Klippeninſeln nur Schildkröten ſind, ſo kann man ihren
Beſitz den Liebhabern der Schildkfrötenſuppe ruhig gönnen.

Ein uener dentſcher Rieſeundampfer. Die „Hamburg-
AmerikaLinie“ hat mit der Werft von Blohm und Voß in Hamburg
einen Abſchluß gemacht, wie er in ſolchem Umfange bisher dem
Hamburgiſchen Schiffsbau kaum zu Theil geworden iſt. Das be
ſtellte Schiff wird in der Größe der „Pretoria“ und der „Pennſyl-
vania“ ſein, mit erheblich vergrößerten Einrichtungen für die Be
förderung von Paſſagieren erſter Klaſſe ferner übertrug die Geſell
ſchaft der Werft den Ban von zwei Dampfern, welche je 500 Fuß
lang, 60 Fuß breit und 40 Fuß tief ſind. Die Schiffe erhalten eine
vorzügliche Einrichtung und werden mit Rückſicht auf beſondere Er
forderniſſe der oſtaſiatiſchen Fahrt konſtruirt. Mit dieſen neuen
Aufträgen hat die Werft für die „Hamburg-Amerika-Linie“ nicht
weniger als ſieben große transatlantiſche Dampfer im Bau.

Eine ſchwere Fahrt hat der belgiſche Dampfer „Friesland“
gehabt, der mit zweitägiger Verſpätung von Newyork in Antwerpen
eintraf. Das Schiff, an deſſen Bord ſich viele Reiſende befanden,
hatte durch Sturm und Sturzſeen ſo gelitten, daß es zu kentern
drohte; da zudem das Steuer beſchädigt war, ſah es ſich genöthigt,
gegenüber der Jnſel Wight Nothzeichen zu geben, worauf zwei
Schlepper ihm zu Hilfe kamen. Obendrein platzte auf dem „Fries-
land“ ein Kefſelrohr, wodurch fünf Mann der Beſatzung ſchwere
Brandwunden erlitten. Einer der Verwundeten ſtarb noch unter-
wegs, die anderen wurden im Antwerpener Hoſpital untergebracht.

Jm ſonnigen Süden, wo man den ewigen Sommer daheim
glaubt, iſts, während wir einen italieniſchen Winter haben, recht
ungemüthlich. An der Riviera, in Nizza und Monaco ſtrömt un-
aufhörlich ein eiskalter Regen hernieder, und mit heftigen Stößen
kommt der froſtige Miſtralwind aus den Bergen im Norden. Jm
Lande der Myrte und Olive, auf den Gefilden Homers iſis noch
ſchlimmer, die Kälte überſteigt Nachts oft 12 Grad Reaumur, und
anze Provinzen liegen tief im Schnee. Nach der Meinung der

inzer jener Gegenden bedeutet allerdings viel Schnee viel Wein.
Eine große Briefmarken-Seltenheit wird ſoeben von der

Jnſel Neufundland in den Handel gebracht. Es iſt dies eine
Zweicentmarke, welche das Bildniß des Prinzen von Wales zeigt.
Es dürfte noch nie vorgekommen ſein, daß Marken mit dem Bilde
des Thronfolgers ausgegeben wurden bei Lebzeiten des Herrſchers
doch, wie auch Liebhaber vielfach nicht wiſſen werden, iſt dies gerade
beim Prinzen von Wales der Fall. Eine jetzt äußerſt ſeltene
Neufundlandmarke ſtellt den kleinen Prinzen 1849 in der bekannten
ſchottiſchen Hochlandstracht dar; die andere vom Jahre 1866 wurde
gedruckt aus Anlaß der Majorennität des Prinzen von Wales.

Der erſte Abſturz 1898. Kaum hat das Jahr angefangen,
ſo wird auch ſchon aus den Bergen der erſte Abſturz gemeldet.
Bayeriſche Blätter berichten aus Schlierſee, 4. Januar Beim
Abſtieg von der Rothwand nach Geitau hat ſich dieſer Tage ein
Münchener Touriſt überſtürzt und ſchwere Körperver-
letzungen zugezogen, an denen er in Geitau darniederliegt.

Neber die Abnahme der Sterblichkeit in den Großſtädten
wird in der „Schweizeriſchen Bauzeitung“ eine Statiſtik zuſammen
geſtellt. Es wurde die Sterblichkeitsziffer in einigen der größten Städte
der Welt verglichen für das Jahr 1882 und für das Jahr 1895, Jn
Berlin betrug die Sterblichkeit 1882 26,4 auf 1000 Einwohner,
1895 nur 19,0. Für Wien waren die betreffenden Zahlen 29,2
n 23,1, für Paris 28,8 gegen 21,1, für Rom 26,1 ocgen

„8, für Amſterdam 24,3 gegen 17,6, für Rotterdam 23,5
egen 19,7, für Dresden 25,2 20,6, für Petersburg

„2 gegen 27,2, für NewYork 30,6 gegen 22,4. Die größte
r r der Sterblichkeit hat nach dieſer Zuſammenſtellung
NewYork zu verzeichnen, welches jedoch auch jetzt noch eine ziem
lich hohe Ziffer erreicht. Von europäiſchen Städten hat ſich Peter m

einem

burg am meiſten gebeſſert, freilich hatte die Hauptſtadt
ruſſiſchen Reiches die Beſſerung auch am nöthigſten und
ſie ſteht auch heute unter den Hauptſtädten unſeres
Erdtheiles bezüglich der Sterblichkeit obenan. Eine ganz erſtaunliche
Abnahme der Sterblichkeit hat für Berlin ſtattgefunden, es ſterben
jetzt jährlich auf 1000 Berliner Einwohner im Durchſchnitt acht
weniger als vor 15 Jahren. Unter den en Städten wird
Berlin bezüglich der aergen Sterblichkeit heute nur noch von
Amſterdam übertroffen. n man auch vielleicht einwenden könnte,
daß das Jahr 1895 ein beſonders ginge geweſen wäre, ſo iſt dieüberall hervortretende bedeutende Abnahme der Sterblichteit in den

Großſtäditen doch zweifellos den hervorragenden der
hygieniſchen Forſchung und den geſundheitlichen Forderungen des

letzten Jahrzehnts zuzuſchreiben. ßJn großer Gefahr ſchwebten die Beamten und Paſſagiere des
von Köln in Elberfeld ankommenden r 11. Auf
dem ſtädtiſchen Schlachthofe hat ſich eine infolge des Blutgeruches

ihr Schickſal witternde Kuh los geriſſen, war mangels
gender rrvorrichtungen auf den Bahndamm gelaufen

und raſte dort auf die Station ElberfeldSteinbeck zu. Einige Bahn
beamte wollten das wildgewordene Thier zurückſcheuchen, mußten ſich
aber, weil es mit geſenkten Hörnern auf ſie loeſtürmte, ſchleunigſt in
Sicherheit bringen. Jn dieſem Augenblick brauſte der Perſonenzug
heran. Wollte das wüthende Thier nun auf dieſen losgehen oder
wollte es ſich vor dieſem vermeintlich neuen Verfolger in Sicherheit
bringen es drehte ſich um ſich ſ und rannte dann auf das
Geleiſe, auf dem der Zug gerade einlief, wurde von der Lokomotive
erfaßt, eine Strecke weit mitgeſchleift und zu einer formloſen Maſſe
zermalmt. 3lut ſpritze umher, Fett machte die Räder
glitſchrig, die Lokomotive ent gleiſte an einer Gleiskreuzung und
rannte nun mit voller Wucht, die Kante des Bahnſieigs zer-
trümmernd, in die Bahnhofshalle ein, wo ſie ſich halb auf die Seite
legte. Da der Lokomolioführer gleich nach der Karambolage Gegen
dampf gab, ſo ſtießen natürlich die Wagen mit furchtbarer Gewalt
aufeinander. n iſt nur der hinlere Theil der Lokomotive be
ſchädigt worden. Verletzungen von Perſonen ſind nicht zu ver
zeichnen. Verkehrsſtörungen traten nicht ein, weil die ſpäter ein
laufenden Züge auf ein anderes Geleis geleitet werden konnten.
Für den immerhin erheblichen Schaden wird der Fiskus möglicher
weiſe die Stadt Elberfeld verantwortlich machen, weil dieſe nicht

Schutzmaßregeln gegen wildgewordenes Rindvieh ufw. ge
o en

Eigenthümliche Kriegszucht. Die Rotterdamer Bürgergarde
war im Börſengebäude in Parade aufgeſtellt, um anläßlich des neuen
Jahres bei der nsvertheilung an treugediente Mannſchaften zu
gegen zu ſein. Gerade ſollte die Feſtlichkeit beginnen, als ein Schütze
(Schütter) vortrat und einen Schnaps verlangte. Der Kommandant,
ob der vorſchriftswidrigen Anfrage erboſt, befahl dem durſtigen
r ſich nach dem Dienſt zur Rechtfertigung zu melden. Nachdem
die Ordre zur Auflöſung der Truppen gegeben, meinte jedoch unſer
Schütter, dem Vaterlande ſchon lange genug ſeine Thätigkeit ge
widmet zu haben, und eilte, ohne der Aufforderung des
Oberſten Folge zu leiſten nach Hauſe. Einige Vorgeſetzte
ſuchten i nun feſtzuhalten, doch raſch ſollte ſich
zeigen, daß die Mehrzahl der Untergebenen damit gar nicht einver
ſtanden war. Flugs haite ſich eine große Anzahl um Schütter zuſammen-
geknäult, welche, mit Thätlichkeiten drohend, die Freigabe ihres un
botmäßigen Kameraden forderten. Die Sache war kritiſch, doch in
zwiſchen hatten ſich die Offiziere ſchon hilfeſuchend an die Vertreter
der heiligen Hermandad gewandt. Geſchloſſen formirt rückte eine
Polizeiabtheilung im Eilſchritt heran, und mit blanken Säbeln
rechts und links einhauend, trieb ſie die ehrſame Bürgergarde aus-
einander und brachte zuguterletzt den widerſpänſtigen Vaterlands-
vertheidiger vor das Forum des Commandanten, der ihm den Durſt
auf Genever für längere Zeit vertrieb.

Der JohanniterOrden zählte am 1. Januar des neuen
Jahres 2495 Mitglieder. Jm vergangenen Jahre 1897 hat der
Orden einen Zuwachs von 131 Ehrenrittern erfahren. Die Zahl der
Todesfälle im Jahre 1897 beträgt, ſoweit dieſe bekannt geworden
ſind, 81. Während der 46 Jahre ſeit der Wiedeaufrichtung der
Balley Brandenburg ſind im Ganzen 4143 Ehrenritter ernannt, von
denen 1568 den Ritterſchlag erhalten haben. Am Schlufſe des ver
gangenen Jahres 1897 zählte der Orden 1 Herrenmeiſter (Prinz
Albrecht von Preußen), 14 Kommandatoren, 5 EhrenKommanda-
toren, 1 OrdensHauptmann, 779 Rechtsritter, 3 Ehrenmitglieder
(Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, Herzog Friedrich von Anhalt
und Fürſt Karl Günther von Schwarzburg-Sondershauſen), und
1692 Ehrenritter.

Ein paar Scherze, welche den Vorzug haben, von Fritz Reuter
erzählt zu ſein, entnehmen wir der heiteren Sammlung von Ge-
ſchichten und Anekdoten, die Dr. A. Römer aus dem einſt von dem
großen plattdeutſchen Humoriſten redigirten Unterhallungsblatt bei Mayer
und Müller (Berlin 1897) herausgegeben hat: „Mein Sohn“, fragt Paſtor
B. in einer Stunde, die er als amtlich verpflichteter Schulprüfer abhält,
„kannſt Du mir wohl ſagen, wie viel Sinne der Menſch hat Jochen
Schult weiß es nicht aber ſein Nachbar, Kriſchan Kräuger, macht
ein Geſicht, als wundere er ſich, wie es Leute geben könnte, die ſo
etwas nicht wüßten. Paſtor B. bemerkt denn auch den etwas ver
ächtlichen Ausdruck des Kriſchan Kräuger'ſchen Antlitzes, und ſich an
deſſen Beſitzer wendend, fragte er: „Was wäre wohl Deine Antwort
auf meine Frage, mein Sohn Wie viel Sinne hat der Menſch
„Fiw, Herr Paſtur,“ antwortete Kriſchan mit anerkennens
werther Sicherheit. „Und ſie heißen,“ fragt der Paſtor
weiter und legt, um ſie einzeln an den Fingern abzuzählen, den Zeige
finger der Rechten an den Daumen der Linken. „Alſo: Erſtens
„Den Dumen“ (Daumen), ſagt Kriſchan mit derſelben Sicherheit.
„Kriſchäning, min Sahning, lop mal in de Stadt 'rümme un ſeih
mal tau, ob Du nich en por friſch Eier för Großvadding ſinen
Hauſten rigen kannſt.“ Kriſchäning läuft ſtracks fort, ſeinem
Auftrage zu genügen. Nach einiger Zeit kommt er, blau ge-
froren und in die Hände hauchend, ſehr. verdrießlich ins
Zimmer zurück. „Na, Kriſchänig, heſt weck kregen, min Sähning
„Ne, Mudding, bi deſ' Kült leggt kein Minſch Eier.“ „Ach,
Korlin, mit mi geihl't tau En'n! Süh, Du büſt ümmer min richtige
Fru weſt, un dorüm müggt ick ſo girn up de Letzt för Di ſorgen.
Ick heww mi ſo dacht, dat wir woll am Beſten, wenn ick dod bün,
denn frigſt Du Jochen Schulten wedder.“ „Ja, Johann, dat heww
ick mi ok all ſo dacht.“

Das Veilchen im Winterfenſter. Es hat ſchon Mancher
gefragt, ſo lautet eine Zuſchrift an den „Praktiſchen Rathgeber für
Obſt und Gartenbau“, wie fängſt Du es an, daß Du den ganzen
Winter blühende Veilchen haſt Und wenn ich dann ſagte: „Das iſt
ganz einfach“, dann ſind die meiſten Verſuche daran geſcheitert, daß
die Betreffenden es mit den lieben Veilchen zu gut meinten und ihnen
bei nur etlichen Graden Kälte gleich das warme Zimmer anwieſen.
Das können ſie nun einmal nicht vertragen. Es iſt mir ſchon öfters
paſſirt, daß bei ſtrenger Kälte, die unerwartet über Nacht eintrat, die
Töpfe im Fenſter gefroren waren, dann habe ich ſie allmählich auf
gethaut, und wenn ſich auch vielleicht einige Blumen nicht wieder auf
richteten, den Veilchen ſelbſt hat es nichts geſchadet. Iſt ſtarker Froſt zu
fürchten, ſo öffne ich Abends die inneren Fenſter ein wenig, oder
ſollte es gar zu ſchlimm drohen, ſo nehme ich die Töpfe heraus und
ſetze ſie auf den Fußboden des Zimmers, denn dort iſt es am
kühlſten. Aber, wenn es irgend geht, am Tage ſind ſie wieder im
Doppelfenſter. Frühjahr, im April, pflanze ich die Veilchen,
indem ich die alten Stöcke theile, auf ein Beet, das, wie der Prak
tiſche vor etlichen Jahren rieth, mit Kompoft gut gedüngt iſt. Dort
entwickeln ſie ſich zu kräftigen Büſchen und bringen im September
ſchon wieder Blüthen. Anfangs Oktober pflanze ich ſie in Töpfe,
zuerſt ſchattig gehalten und reichlich begoſſen und beſpritzt,
kommen ſie ſpäter an die ſonnigſte Stelle in der Nähe
des Hauſes. Hier bleiben ſie, bis der Froſt zu arg kommt.Je nachdem das Wetter iſt, kommen ſie im November an Hrt und

Stelle ins Doppelfenſter. Hier beſchränkt ſich die Pflege auf die
Entfernung etwa gelb werdender Blätter, der abgeblühten Blumen,
auf reichliches Gießen und auch Beſpritzen mit lanwarmem Waſſer.
Solche Pflege lohnen die Veilchen im W Doppelfenſter (Süd
oder Oſtſeite) gar reichlich, und wenn ich heute an den 15
nicht ſehr Büſchen, außer den zahlreichen Knospen und halb
erblühten Blumen, 84 ganz erblühte Veilchen zählte, ſo kannſt Du
Dir, lieber Leſer, wohl denken, welch lieblichen Anblick ſolch Fenſter
bietet, und nun gar erſt, wenn Töpfe mit Tulpen und Krokus Ab
wechslung hineinbringen. Ich möchte Jedem, der über Doppelfenſte
verfügt, rathen, ſie im Winter mit Veilchen zu beſetzen.

Wetterbericht.
m W. Magdeburg, 7. Januar.

tterbericht vom 7. Jannar, Morgens 5 Uhr.Die Luftdruckvertheilung iſt noch dieſelbe das Ma imum in
Süden bis nach Südweſten ſich erſtreckend, während den Norden
Europas Depreſſionen a Eine derſelben, welche geſtern
noch im Nordweſten lag, ſandte ſüdſüdoſtwärts einen Ausläufer
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minimum inzwiſchen nordoſtwärts fo
unſerer Gegend alſo zi
Wetter mit etwas
Störungen vom Ocean folgen werden.

Voransſichtliches
heiteres und wolkiges, ziemlich warmes
bei mäßigem Winde aus Südweſten bis Weſten.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Wien, 7. Jan. Der General-Jnſpekteur der öſterreichiſchen

Truppen, Freiherr von Schönfeld, iſt in der vergangenen

Oberſt Picart hat die ſtrengſte Klage
erſonen angeſtrengt, die ihm vor einiger

Zeit pſeudonym gehaltene Depeſchen zuſandten, um ihn durch
rohungen einz

iſt gegen Oberſt
P

en bei milder, ſüdlicher bis ſüd
aßt. Jſt nun anch das Haupt

bleibt es von
lich weit entfernt, ſo dürfte doch
en um ſo eher fortdauern, als weitere

jauuar. Abwechſelnd
etter mit etwas Regen

Bahn

n ſi

Maſſe

Nacht geſtorben

gegen diejenigen

nuar. Nach einer Pariſer Zeitungemeldung
icart die Disziplinarunterſuchung eingeleitet.

Januar. Die hier geheim gehaltene Schrift
des Hauptmanns Dreyfus ſoll nach einer Meldung der Blätter
die Hauptunterlage zur Anklage
lautet, es ſei nahezu gewiß, daß
wärtig am Nil b

bildet haben. Hier ver
ajor Marchand ſich gegen

Marſcrille, 7. Januar. An der Küſte bei Beaudean iſt
ein großer unbekannter Dampfer geſunken.
Rettung ausgeſandtes Schiff verſank ebenfalls.

Das Nervenleiden des Kron-
prinzen ſoll ſich verſchlimmert haben, weshalb die Reiſe nach
Neapel und nach der Riviera bereits in den nächſten Tagen
erfolgen wird.

Charleroi, 7. Januar.

Athen, 7. Januar.

Die allgemeine Vereinigung der
Grubenarbeiter hat geſtern beſchloſſen, einen Kongreß der

nächſten Sonntag einzuberufen.
Die örtlichen Gewerkſchaften werden jede für ſich zu entſcheiden
haben, ob wegen der Ausgabe des neuen Reglements der Aus-
ſtand erklärt werden ſoll, Man glaubt an eine weitere Aus-
dehnung des Streikes.

Snez, 7. Januar. Um 9 Uhr Vormittags paſſirte das
deutſche Geſchwader unter dem Salut des engliſchen
Kreuzers „Sciut“ die Mündung des Kanals.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schmiedemeiſter Paul Emil Richard Schanze in Chemnitz,

Schmidt in Kleinpaſchleben bei Cöthen,
Kaufmann Otto Atexander Felix Tauſcher in Dresden,
des verſtorbenen Kaufmanns und Hausbeſitzers Eduard Günther

Buchdruckereibeſitzer
Hantſche in Dresden, Herrenſchneider Joſef Karl Skorſetz in
Kötzſchenbroda bei Dresden, Haarkändler Alexander Moritz Müller
in Dresden, Kaufmann Emil Grunert in Magdeburg, Weberei-
beſitzer und Maſchinenbauer Johann Friedrich Möſchke jun. in

Gruben-Gewerkſchaften für

Brauereibeſitzer Emil

bei Dresden

WMarktberichte.
Düſſeldorf, 5. Januar. Kohlen und Koaks. Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
Generatorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,50--10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—-9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 magere Kohlen:
bis 9,50 AC., melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereifoaks 16,00 16,50 Hochofenkoals
14 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 c Spateiſenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58-—-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50
Qualität 49,80

Förderkohle 8,00

Brikets 10--13

Raſenerze franco A.

luxemburgiſcher
engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62,

Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00
Nr. III. 60--61 deutſches Hämatit 67 AC,

Ruhrort 75,00
gewöhnliche aus

137,50 142,50 c aus Schweißeiſen 165 C. Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00
135 A. Draht: Eiſenwal

Nr. II.

Stabeiſen,
gewöhnliches

Feinbleche 125 bis
draht Stahlwalzdraht

Eiſenmarkt abwartend.

NewYork, 6. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Notiru ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

wolle- Preis in NewYork 51 (5 Lieferung Januar 5,78884), in NewOrleans, 5 h
Stan

delphia 5,85 (5,35), Raſined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

fi nuar (65), Schmalz, eſtern ſteam5,05 Haud ohe Brothers 5,30 (5,30). Mais per
an. (33 März Mai 34 (34eizen**) rother Winterweizen loco 100* (101 Weizen per

Zur 977 (97 ver Febr. 974 (972 März 96 (96 perai 92 (02 Getreidefracht nach Liverpool 38 (39,
Kaffee fair Rio Nr. 7 62 (6 Rio Air. L verFeb. 5,70 (5,70), ver April 5,85 (5,85), Mehbl, Spring-
Wheat clears 3,95 (3,95), Zucker 39 (35 Zinn 13,75 (13,75),
Kupfer 10,85 (10,85).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſietig.

Chicago, 6. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen)
per Jan. 90x (8937,), per Mai 908, (90 Mais perW 26 26), Schmalz ver Jan. 4728 (4778),, ver

ai 4,825 (4,90), Speck ſhort elear 4,871 (4,873), Pork
per Jan. 9,05 (9,15).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuterberichte.

Halle a. S., 7. Januar.
Rohzucker.

Jn letzter Woche war eine ruhige re Stimmung vorherrſchend und hat ſich bei mäßiger
Nachfrage ein Rückgang der Preiſe vollzogen, obwohl die Fabriken mit Angebot ſehr
zurückhielten und meiſt höhere Forderungen ſtellten. Umſatz 42000 Ctr.

RNaffinirter Zucker. 5
Die Abnehmer bekundeten in Rüfſicht anf frühere Abſchlüſſe ſowie auf den ruhigen

Rohzuckermarkt nur geringes Jntereſſe, auch ſuchten dieſelben billiger anzukömmen, während
die Raffinerien an ihren Forderungen feſthalten,

Rohzucker
Granul. einſchl. RNeud. 92 h ausſchl.Kruſtall, J einſchl. über 99 59 88 o ausſchl. 10,25 0,30.,
Krüftall. FI einſchl. über 989
Korn 96 ausſchl. Nachprod. 7500 Rend. ausſchl. 7,50-8,20.

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. ausſchl. Cem. Naff., 1 einſchl.do. fein ausſchl. 23,75. do. do. II einſchl.
Melis fein ausicdhl. em. Melis I einſchl. 22,00.
do. mittel ausiſchl do. do. II einſchl.Würfelzucker Teil Kiſe FarinPatent Würfel 25,75,
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 1,65--1,75. Preiſe ſür 60 Kg.

Magdeburg, den 7. Januar 1888. (Eig. Drahtvericht.)
Kornzurter eret., von
Zornzucker excl., s Bdm. 10,15 10.27.
Nachvrodutktz erei.,150 Rend. 15——8,20

Tendenz ſchwach.
Brodrafſinade I. 23,5.

d o II. 23,2Gem, Naffinavem. Faß 23,50 23,75
Gem. Belis E. mit Faß 23,

Stimmung rubig

Hamburg, den 7. Januar. (Eig. Dragtbericht).
Zugermartt. (Aufangsvericht. Räben-Nodzuckee I. Product.

Baſis Rendemen, frei an Bord
Jannar 9 37 Mat 9,70.,Februar 247
März 955. Mat 2,67

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
Die Tendenz der Börſe war bei der Eröffnung eine ausgeſprochen

ing führte man apf die Berichtsaus
Deutſchlands in Chinä zurück. Es lagen

bei Eröffnung der Börſe größere Aufträge für den Montanmarkt vor,
insbeſondere für Hütten Aktien, die eine anſehnliche Steigerung
in verſchiedenen Werthklaſſen herbeiführten.
Altien auf die Nachricht über die Annäherung an die Diskonto
Geſellſchaft bezw. der DeutſchOſtaſiatiſchen Bank und den chineſiſchen

Hinblick auf die Erſchließung

feſte. Dieſe Aufwärtsbew
laſſungen über die Aktion

Wechſelmarkt beſſer gefragt.
Chinas für die deutſche

und mittleren Banken
Der Eiſenbahnmarkt feſt in heimiſchen, ſchweizeriſchen, Prinz-Heinrich-

Buſchtiehrader ſchwach.

bewegung in kleineren

und franzöſiſchen Bahnen.

Diskont 3 Proz.

C edtt
ranzoſen GEIIIIIIIIIIIIIIIIII I

gombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Disconto
Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

armſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Berl. Handels e e e eNationalbant
Laura e
Dortmund
Bochumer
Mainzer
Marienburger

Oſtprenßen
Lübeck. Büchener
Elbethal

-„-=SJZ -AAA

Coursnotirungen kiſenbahnStaum- u. Stanm Induſtrie Papiere.

der Berliner Börſe Prioritiäts- Actien.
vom 7. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896.
e es Dortmund Enſch. St. Pr. 63 75454 B S jZübed Büchen, 62 l 0, SPreußiſche und deutſche Fonds Mainz Luowigsdafen 5.4 b

Demſche Keids Anſeide ſä Nariendurg Niawea s 9350
393 do. do. St. Pr. 121,25do. 00. 31 103,25 z J zde dg 3 970 8 Oſtpreusiſche Südbadn. 82 96,00

u x r zr 321 7 x t d0. 90. St. Pr. 5 119 25ßreuß. Conſ. Anleihe kono. 3103 26 7en T bis 19055 tono HZnuſchtiedrader Badn La. B. 12

unr- h 5 h Dwſtrro 35,40Preuß. Conſ. Anleihe 33 103 25 c eſterretch. SüdbadnPrauß Gonf. W iris 3 d 55 BVarſchau Wiener u Bonifazins Bergwert
Crölwizer Papier (1897) 24 3 3,00 G

Dannenbaum e eDonnersmarckbütte conv. G I59,
EgeſtorffSalzwerte 8 48,
Eilenburger Kattun.loetder Naſch.-Act. h 82 134756G

elſentirchen Bergwerk. 732187,00
Glauziger Zuckerfabrik 8
Große Berl. Pferded. 12 468, 00

38 Retoanleide
Jtal, Renten e reAng. Goidrente IIIKufſ Noten eConvertirte Türken
Buſchtierader IIIIIIIIIIIII—SEldethal e IIIIIIIIIIII
Prinz Heinrich Bahn

o urä 2 Gottharobadn 6 134,e e Jtal. Meridionaldadn. s 186,00

do. W e e 5 7a uxemdg. Pr. Hr.S et Sawenrr gcnkattaen: 14080z eaoiſqe 10450 do. Sordolsaon. S ſoe. 33.100 4) do. Anionbadn Be 7620t Landſchaft d. Prv. Sachj. 99,90 B Canada Pacifie 89,29

e do. do. zHamb. StaatsKente 107,00 G Sank Aetien.
do. Staats Ani. 1866 Dividende 1896.Berliner Handels Geſ. 9

zländiſ g Börjen Handels Verern 51 308,1Ausländiſche Fonds. eng Dist. Bank c
nt. DvoildAnleide 78 75 20. Wechſel Sank, 5 108,5t e be 67 75 Darmſtädter Sant. 8 Iö8,75

Griech. onſ, Goldrente 27,00 B Deutſche Bant 10 206,20
o. Nonopoi Anleibe 34,90 9 do. Genofſenſchaftsban?. 6 1216,40

mit lfd. Cys. 4 Disconto Commandit. 10 202, 10do. SoldAnl. v. 1890 31,50 G Dresdener Bant. 8 II63.25
mit lfd. Cps. 5 do. Sant- Verein 7 127, 80Italieniſche Kente 394,50 Gothaer Grund Creditdauf 8 127,75

Mexi?, Unieide 1888 6 98,70 do. do. junge 4 112,40
do. ge. 6 9860 G Leipziger Sant 9 I1s7,75do. Staats Sifeno.-Obl. 5 103,25 do. Sreditanſtalt Il 212,10

Oeſterr. BoldRente 4 102,40 Nagdedsg. Vrivatdank 5 108,
do. BapierRente. 10250 G Nitteldeutſche Sreditbant. 6 Ii8,40
do. SilderRenre 102 50 6 Rationalbane f. Deutſchland s 10

Vort, Staats An 88-- 32,50 G Oeſterreich. Kredit 22,0Ruman. fund. 5 102,0 G Preuß Boden Kredit 2 I41,75
do. amort. 5 101 40 do. Centr. Boden Kr. 9 I68,5do. do, is5 i. 4 10 do. Hyp. S. (Spielb.). 61 132,25

Ruſſ. konſ, Ank, 1880er 103.20 G do. 20. (Hübner wolle 122,46
Schwed. St. Anleibe 1886 3 108,80 do. do. neue volev.95 7 166.do. do. 1890 z Reichsbant e e m n 147 60

do. Hop.Bfobr. 1879, 4 105 75 Schaffdauf, Sank Verein U
Serdiſche Gold Pfodr. 5 9499 6 Sdhleſiſcher Banf Verein. 7 13 50

do. Rente 1884 4 96,30 G ia n. v i Hypotheken-Pfandbriefe.
Ungar. Vold Kente 1000er 8 103,25 Hannoo. Bod.Cred.Pfdbrf. j 102,

do. do. 500er 4 1103.70 (untündbar bis 1904)
do. do. 100 4 103 80 Hannov. Bod.Cred.«Pfdbrf. 31 100,50

Berliner Handels geſellſchaft
Deurſcde an
Dresdner Ban: IIIIIIIIIIIIIII
Darmſtädter Bant a eeese rer

Disc. Geſellſchaft

Dividende 1396.

A.-G. f. Anilinfadr. 12 246, 00 G
Algem, Elektr.. e 12 284,00Andalter Kohlen 115,10
Berl. Böhm. Braud 12 250,90

do. do. Vayenhofer 8 227,256
do. Brauerei Schultheiß. 16 280 006
do. Union Grarweil e 7 132,00 G

Beel. Elektricität Werke 18 288,006
Bismarckhütte I15 75

Halleſche Maſchinen 50 535,788
arpener Bergdau r 8 I193,10rtmann, Sächſ. MF. 32 11I91,30

Hidernig S Sdamrog. N. 202,60
ildebrand Mühlen II 175,20
örbisdorfer Zuckerfabrik 4 vS LIE-AC= es 186,Leipziger Brauerei Riebed, oSeopoldsbaler em. Fadr 4 83,00bz. G

Luiſe Tiefbau conb. n 79,09
do. do. St. Pr. h 111,00Mälzerei Wrede 6 c06,60

Norddeutſcher Alovd 1102,20
Phöntx B.Act, Lit. A. [10 1160,00

do. abgeſt. 10

cceerreeeeerereeeeeageaeagegggg
Schluß Courſe.

Nationalbant f. Deutſchland
Gottdardbahn h

Oſtpreutz. Südbahn

Warſchau- Wien ges e
Gochumer Oußſtahl eDorrtm. Union St. Pr.

Saurasütte
Harpener Kodlen.

III

v

Mohzutker I. Vrodunkt Tramniſto

5,32 G, 9,40 B.
ver Fesruar 9,45 bz., 9,4712 B.
der März 9,52 v. 9,55 B.
ver April 8,55 bz, 9,00 B.
per Mai 9,65 bz. B.

Stimmung: matt.

J Tendenz ruhig.Juli 9,80.

Dortmunder Unions-

zu erkennen.

Italiener ſtill.
Transvaal ſchwankend. Schifffahrts-Aktien anziehend.
feſt. Mexikaner und Türken feſt, Argentinier ſchwächer.
Börſenſtunde gute Behauptung des Lokalmarktes. Fonds und Bahnen
unverändert. Truſt-Dynamit beſſer gefragt. Kaſſamarkt feſt. Privat-

Anfangsé-Courſe vom 7. Jauuar 1898.
mitgetheilt o 4 Schönlicht, Bantgeſchäft.

Schwekzer union
Warſchau Wien

Italiener

Ruiſ. Noten

III IIIIIIIIIII
Harpener

Conſolidation

Pluto, Bergwerk.

Pomm. Naſch. cond..
Riebeck Montamverte
Roſitzer Braunkohlen.

Sächſ.-Thür. Braunk
do.

Schleſ. Zinkhütte S
do.

Schwartzkopff
Siemens-Glaslnduſt
Staßfurt Chem. Fabr.
Stollberger ZinkAkt

d

Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkalt
Zettzer Maſchinen
Sangerhäuſer Maſchinen. 2 a

WechſelCourſe.
Privatdiscont 3

Schweiz 109 Fr.
Jtal. Plaz 100 L.

G Vetersb. 100 P.S.R.
Amſterdam 100 fl.
Belg. Vläz 100 Fr.

Lono. 1 2ſtrl.

Paris 100 r.

Der Kohlenmarkt iſt fortge

h

Zum Sammeln für den neue
empfehlen wir den Abonnenten unsere so sehnell beliebt gewordenen

Sammel-

ennnnrrrrrrereeeerrte,

und zwar für:

Halle a. S., Leiprigerstrasse 87.

et r

n Jahrgang (1898)

appen
IIlustriertes Unterhaltungsblatt. Hallescher Courier. Landwirthschaftliche Mittheilungen.

Unsere Expedition liefert diese Mappen für Halle a. S. und Giebichenstein frei in's Haus zum Preise von Mk. 1.40 pro Stück
(unter den 3 Nappen die Auswahl), Mk. 2.60 für 2 Stück (unter den 3 NMappen die Auswahl), Mk. 3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts Mk. 1.40 pro Stück (nach Wahl), exel. Porto 25 oder 50 Pfg., Mk. 2.60 für 2 Stück (nach Wahl) excl. Porto 25 oder
50 Pf., Mk. 4. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutschland.

Verlag der „Halleschen Zeitung
Lancdeszeitung für die Provinz Sachsen.
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Antzholz- Verſteigerung
der Oberförſterei Hiſchofrode b. Eisleben.

Freiag, den 21. d. Mis., früh von 10 Uhr ab
kommen im Sannemaun'ſchen Wirtshdauſe hierſelbſt zur Verſteigerung

1. Aus Schutzvezir? Gr. Oſterhanſen, Diſtrikt 18
218 Eichen 284 fw, 4 Rothbuchen 1,50 fm, 1 Vinde.

2. Aus Schutzbezirk Nothenſchirmbach, Diſtrilt 32, 37 und Totalität:
103 Eichen 190 fw, 19 Roth uchen 8 fm, 61 Weißbuchen 16 fm,
24 Birkin 7 kw, 2 Eſchen und 2 Maßholder, 13 r WeißbuchenNutzholz,
1 desgl. Aspen.
Aus Schutzbezirk Biſchofrode, Diſtrikt 49, 50, 51 (bei Aebtisroda):
112 Eichen 214 fm, 17 Rothbuchen 11 fm, 120 Weißbuchen 39 fm,
39 Birken 12. fm, 4 Linden, 4,5 rm Eichen-Nutzholz, 18 desg i. Aspen.

4. Aus Schutzbezirk Börnſtedt, Tiſtrikt 93, 89, 86, 90 (Wegaufhieb)
ünd Totalität

106 Eichen 121 fw, 41 Rothbuchen 20 fm, 7 Weißbuchen 1,50 fm,
20 Birken 6 im, 1 Kiefer, 7 rm EichenNutzholz, 1 desgl. Weißbuche.

Viſchofrode, den 5. Januar 1898. [271
Der Forſtmeiſter.

Braun
Mitte Jannar erhalte ich einen auſerordouttichen, großen 2

friſchen Transport erſter Klaffe
Belgiſcher (Fütticher)

amnmmpfercike,
ſowie Prima Däniſcher und
Holſteiner Arbeitspferde J

zu äußerſt ſoliden Preiſen. ST Den Tag der Aukunft der Pferde werde ich ſpkter S
kannt machen. l

er Salomon,
S S e r ee e e

Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 7/8.

Fernſprecher 635.
f7 u r m S 4re J v v 4 4e e W 7 rea 53e e S h aFrau Armen- kenpfleSräuruverein zur Armen- u. Arankenphege.

Auf unſre Bitten gingen eine
Bei Frau Bethcke: von Fr. L. M. 5. Fr. H. l Unterröck hen, 1 P. Strümpfe,

Fr. L. A. 20 Fr. N. G. 2 Dtzd. Nadelbücher, Frl. B. 3 Fr. Jul. B. eine
Parthie wollene Waaren. Von einigen Lehrerinnen der Flickſch len 25 Hr. Prof.
H. 20 Fr. Kommerzienrath L. 50 c. und 45 m Warp, Fr. Bankier A. 20
Fr. Geh. H. 3 A, Frl. M. V. 2 A. Ung. 300 Ung. Puppen und Spielſachen,
Scheeren und Federmeſſer.

Bei Frl. Beſchnidt: Fr. Kommerzienrath R. 50 Fr. J. 6 B. 10 AC,
G. 15 W Frl. Z. 3 S. 6 Fr. Bankier H. 6 S. 3 Fr. H. 20
Frl. Th. 5 Fr. Prof. F. 3 Fr. H. R. 20 AC, ph.? 5 Dr. phil. Ypfilon
1 A, Fr. v. V. 10Ung. alte Kleidungsſtücke, Fr. K. 4 Röcke, 8 Schürzen, Gebr. J. 2 Stück bedruckte
Neſſel, Frl. Z. 3 Herrenröcke, 3 P. Beinkleider, 1 Kleid, 1 Rock, Fr. Kommerzen
rath E. St. 20 A, Kleiderſtoffe, Hr. Kaufm. W. 2 Kleider, Handſchuhe, Mützen,
Sirümpfe, Tücher u. verſch. a. S., Frl. B. 4 P. Strümpfe, H. L. verſch. Blech
ſpielſachen, Fr. Dr. K. Kinderſachen, Kleider, Mäntel, Schuhe 2c., Frl. Th. 4 P.
Strümpfe, Fr. Amtmann K. 14 Hemden, H. N. Hemden, Taſchentüchen, Halstücher,
Stümpfe, Handſchuhe und Müffchen, Fr. W. 6 Kleider, Fr. Dir. W. Spielzeug,
getr. Kledungsſtücke, Fr. H. 3 Puppen, 4 Taſchentücher, Frl. G. 2 Jacken, 1 Kieid,
3 P. Strümpfe, 2 V. Handmüffchen, Fr. L. 1 Puppe, 1 P. Schuhe, getragene
Kleidungsſtücke, Frl. D. 2 Röcke, 6 Schürzen und Kleidungsſtücke, Hr. Kaufm. E.
1 Tuch, 12 P. Strümpfe, verſch. Wollſachen 2c. Frl. G. 5 Puppen, 5 P. Stümpfe,
Fr. Sp. 2 Schürzen, 1 Rock, Frl. Pf. 2 P. Strümpfe, Frl. B. 6 Mützen,Fr. v. D. 4 P. Schuhe u. Strümpfe, getr. Kleidungsſtücke, Fr. Ger. R. T. getr.
Kieidungsſtücke, Hr. Kaufm. J. Schürzen, 2 P. Pantoffeln, 1 Tuch, 50 St. Seife,
Fr. v. V. 12 Puppen, Ung. 1 St. Barchent, Fr. P. W. l Kapuze, 6 Taſchent.,
2 Recke, Hr. Kaufm. H. Seife und Wachsſtöcke, Hr. Kaufm. M. Honigkuchen und
Confefkt, Fr. Commercienrath S. St. 1 St. Kleiderſtoff und Honigkuchen.

Bei Fr. Rummel: Fr. R. 2 A. Fr. S. 3 M. D. 3 Ac, A. S. 3 A.
K. 3. 3 H. R. 3 6, Ung. 5 r L. S. 5 Frl. A. S. 3 Kleider, 6Schürzen, 6 P. Strümpfe, H. R. 12 Stücke Stoff zu Kleidern.

Bei Zrau Oberpred. Wächtler: Fr. Rechtsanwalt L. E. 5 Fr. L. E.
5 Fr. Paſt. K. 10 T. D. 20 Ak, Fr. D. 3 d. Poſtanweiſ. A. C.10 Fri. E. F. 6 in einem Kränzchen geſammelt 26 Ungen. 1,50 A.
R. St. 50 Hr. Dix. K. R. 20 H. B. 5 H. E. K. 2 Fr. v. B. 6
11 P. Strümpfe, 4 Shawls, 4 Hemden, 4 P. Handſch., 2 Schürzen, Fr. B. 2 P.
Hemden, 4 P. Strümpfe, 2 Röckchen, Fr. Sup. A. F. 4 Schüxzen, 2 Kapuzen
5 P. Höschen, 2 Röcke, Frl. D. K. 3 Hemden, Fr. E. 2 P. Strümpfe, 1 Unterrock,
2 P. Hemden, g. Br. Fr. 8x m Kattun, 8*, mm Barchent, 28/, m Flanell, 1 Unter 8
rock, 2 Tücher, 6 m Cheviot, 6 m Stoff, 3 m Barchent.

Mit dieſen reichen Gaben haben wir den vielen Kindern unſerer Anſtalten
eine große Weihnachtsfreude bereiten und mancher Noth abhelfen können. Wir
danken den gütigen Gebern auch im Namen der Kinder auf das Herzlichſte.

Im Auftrag des Vorſtandes: Kmilie BetheKe.

M e Se e 7 ine J e e S 5e r c 3 3 wutr d r J S

Meter Dombau-Geldlotlerie.
Ziehung vom 72. 15. Februar 1898.,

6261 Geldgewinne 200 090 Mark baar. Haupttreffer:
50 000 20 000 10 000 5000 und 3000 ferner
2 à 2000 4 à 1000 10 à 509 A. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
t offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 c. 30 4 inel. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

d Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
S Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

ee e eS Verloren:
C 9 it KettGoldene Damennhr ſern

X Donnerstag Nachmittag in Halle
X auf dem Wege von der Poſtſtraße

ahp r nach Giebichenſtein verloren. Derin Eilenburg iſt erbtheilungshalber J ehrliche Finder wird gebeten, die
zu verkaufen. Anfraren werden unt. J. felbe gegen gute Belohnung

W. 31 in der Expedition dieſer l c äeitung niederzulegen gebeten. 2 Domane Giebichenſtein

S X abznaeben. [307

Ein in frequenteſter Straße und
j unmittelbarer Nähe des Marllplatzes J
I gelegenes

W o za uns

ne 7

Die Zagduuhung
der Gemeinde Dalena, ca. 1300 Morgen,
ſoll Sonnabend, den 15. Januar 1898,
Nachmittags 2 Uhr im Riehter'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Talena, den 6. Januar 1898.
Der Gemeindevorſtand

Jagd Verpachtung.

Die Jagd der Flur Dobis ſoll vom
1. April 1898 ab auf die ſechs folgenden
Jahre öffentlich verpachtet werden.
Hierzu Termin im Miemanmm'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt Sonnabend, den
15 d. Mts., Vormittags 10 Uhr.

Dobis. [284Dönütz, Schulze

(273

Ein audgut
mit 25 Acker gutem Feld und lauter neuen
Gebäuden iſt mit oder ohne Jnrentar zu
verkaufen. Es liegt zwiſchen Weimar
und Buttſtädt, 4 Stunde von Bahn-
ſtation. Alle nähere Auskunft ertheilt

283)] Otto Stelnmetz,
Oberprunſtedt b. Weimar.

Für Landwirthe
Suche eine kleinere, gut in Kultur

ſtehende

Wirthſchaft
mit etwas Wieſe, eventl. auch Weide, zu
übernehmen. Bitte nähere Auskunft über

rötßze, Bedingungen und VerhältniſſeS an die Exp. d. Ztg. unt. Z. 254 zu ſenden.

Die Seiſenrabri x d

Von 3Eduard Kobert, Halles
gogründet 1793,

ompfieblt ihre vollstündig rein z
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmiergoitſen,.

aZur PErlangung und Conservirung
einer Zarten ERaurt, sowie zum

JWaschen der Kinder und sls
mildeste sparsame Seife 2um z
Rasiren ha lre ich meino
pariümirte Kati Vettseire

2650bestens empfohlen.
e erh

Altes Golv, ilber n. dergl. kauft
zu höchſten Preiſen Pohlmanw, Goid-
arbeiter, Schulſtraßze 10. (305

Man I
Durch das langwierige, ſchwere Leiden

meiner lieben Frau iſt uns ein hartes
Kreuz aufgelegt. Jn dieſen traurigen
Zeiten wurden wir immer von Neuem auf-
gerichtet durch die herzliche Theilnahme
der Frau Major von Bülow und
meines Brodherrn, des Herrin Baron von
Bülow auf Dieskau mit Familie. So-
wohl durch namhaſte Geldſpenden, als
auch durch viele andere Gaden haben dieſe
edlen Perſonen unſer Leid ſoviel als
möglich zu lindern geſucht, ſodaß es uns
ein Herzensbedürfniß int, ihnen hiermit
öffentlich unſern größten Dank auszu-
ſprechen. Gott möge es lohnen!

Dieskau.
266) Die Familie Kunnt.

Von morgen ab täglich friſche

Pastenbretzeln empfiehlt
Otto Rümpèer, Bäckermeiſter,

03) Kl. Ulrichſtraße 5.
Austräger werden noch angenommen.

SeſamknchenSchrot, a
getr. Getreideſchlempe,

haben billig abzugeben [277
Körting Meinicke,

Cö. hen in Anh.
Puterhähne und Hennen

zur Zucht, ſowie

Zwerg Hähnchen

hat abzugeben [268Rittergut Caneng.
Geb. jung. Landwirth,

26 J., evgl., d. ſich ſelbſtſt. machen will,
ſucht, da es ihm an paſſ. Damenbekanntſch.
fehlt, Annäherung an e. geb. verm. j. D.
von angen. Aeußeren u. heit. Temperament.
J. Damen, welche dieſem reellen Antrage

S Glauben ſchenken wollen, werden geveten,
näh. Ang. ihr. Verh. unt. Beifüg. einer
Photogr., w. ret. wird unt. Z. I a. d.
Exped. d. Ztg. richten zu wollen. Strengſte
Diskr. zugeſich. Agenten verbeten. [315

Reizender blauäugiger Knäbe (diskr.
Geburt über Jahr ait, blond und ge
ſund) iſt einem kinderloſen wohlhabenden
Ehepaar, welches dem Kinde eine liebev.,
evang. deutſche Erziehung angedeihen a
will, an Kindesſtatt zu geben. (Eine Ab-
findung o. ä. kann jedoch nicht gewährt
werden. Gütige Anerbiet. unt. „Charitas“
an Haasenstein Vogier, A.-6G., Halle a. S.
erbeten. Der Vormund.

690

(Bayern)

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für unſer Comptoir fuchen zum
baldigen Antritt einen

zweiten

Buchhalter
zur Führung der Brauerei-Korreſpondenz.
Meldungen unter Einſendung von Zeug

nißabſchriften. (22Schloſzdomäne VBallenſtedt a. Harz.

I. O. Vessel. [221
JuſprktorGerſuch.

Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung einer vom
Hauptgute getrennt liegenden größeren
Domäne wird ein tüchtiger, im Zucker
rübenbau erfahrener, zuverläſſiger zunächſt
unverheiratheter Jnſpektor geſucht.
Zeugniſſe in Abſchrift mit einem curriculum
vitas verſehen ſind unter e. 287 an
Rudolt Mosse, Halle a. S., ein
zuſenden. (301

Gebildeter Landwirth, 30 Fahre alt,
welcher nur in großen Wirthſchaften thätig
geweſen, gute Zeugniſſe beſitzt, fucht zum
I. April 1898 oder früher dauernde

Stellung als 251Jnſpektor
alleiniger Beamter. Offertenoder

unter Z. 251 an die Exped. d. Ztg. erb. S
Aelt. Verwalter bei 7 90--8060 Mk.
Geh. für 1000 Morg. gr. Wirthſchaft u. S
jüng. Feldverwalter f. gr. Ritterg. bei

Mk. Gebalt ſuche ich ſofort.
W Keaw, Gr. Märkerſtr.

Verwalter 7

Ein gut empfohlener, nicht zu junger
Verwalter findet zum 1. März oder auch
früher Stellung in einer mittleren Rüben
wirthſchaft bei 500 Mark Gehalt. Zeug-
nisabſchriften befördert die Expedition
dieſer Zeitung. unter Z. 293. [293

Für Rittergut bei Schweinfurtſuche per ſofort tüchti en
Beamten bei 365 Mk. Geb. Bewerber,
welche in Thüringen in Stelle geweſen
ſind, wollen ſich melden beim (279
Land wirthſchaftlichen Beamtenverein

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Suche ſogleich oder ſpäter einen jungen
verheiratheten

vJofmeiſter
welcher nüchtern und ehrlich iſt, ein Paar
Pferde übernimmt, alle vorkommenden
Arbeiten mit macht und tüchiger Säe-
mann ſein muß auch die Frau muß
mit zur Arbeit kommen. Meldungen mit
guten Zeugniſſen erbittet
Rittergut Scheubengrobsdorf b. Gera.

Fexer. [306
Tüchtiger junger

Stellmacher,
verheirathet, ſucht Umſtände halber zum
1. April anderweitige Stellung auf großem
Gut oder Fabrik. Bin in ſämmtlichen
Arbeiten meines Handwerks firm, auch im
Stande eine Dammpfdreſchmaſchine zu
führen. Gefl. Off. u. Z. 248 an die Exv.
der Halleſchen Zeitung. (248
Nerſchweizer,
kautionsfähig, mit Unterſchweizern zu
60 bis 80 Kühen zum 1. April a. o.

geſucht. (161Domäne Schender b. Elsnigk i. Anh.

er und Unterſchweizer,
nur tüchtige Leute, ſind ſofort zu haben
im Schweizer- Bureau von

Im ler,
292] Planen i. V., Gerberplatz 4.

LehrlingsGeſuch.
Für feinere Delicateſſen- u. Wein-

Handlung wird 1. April 1898 ein
Lehrling geſucht.

Gefl. Offert. unter B. K. 201 beförd.

Per 1. Februar reſp. ſpäter ſucht Ver
walter, mit ſämmtlichen landwirthſchaft
ſchaftlichen Zweigen und Buchführung
vertraut, Stellung unter beſcheidenen
Anſprüchen Werthe Offerten unter
Chiffre A. R. 125 Poſtamt l, Halle a. S.

erbeten. (280Ein ſtrebſamer, ſolider und tüchtiger

Gärtner,
30 J. alt, evang., ſucht ſof. od. 15. Jan.
dauernd. Stell. auf Gut od. Herrſchafts
gärtnerei bei beh. ſpät. Verheir. Selbiger
iſt in all. Cult. ſein. Faches vollſt. verir.,
namentlich Obſtb., Gemüſe, Treiberei und
Blumenzucht. Gefl. Off. rb. a. H. Mölier,
Kunſtgärtn., Kaltenmark b. Krofigk(B. H.).

Die Gemeinde Daleng ſucht zum
1. April d. Js. einen

Nachtwächter,
der zugleich alle Nebenämter mit über
nimmt als Gemeindediener, Wegewätter,
Todtengräber. Der ſich meldende Refleſtant
muß ſich in einem guten Leuwund be
finden, auch gute Atteſte aufzuweiſen haben.
Zu melden bei dem Gemeinderorſtand.

Dalenag, den 6. Januar 1898.
Der Gemeindevorſtand. (276

Eine Kindergärtnerin I. Kl., d. d.
erſt. Unter erth., Kenntn. im Engl. u. Franz

hat, wünſcht Stelle bei Kind, wo ſie ſich
im Haush. nützlich machen kann. Offert.

unt. Z. 295 an d. Exped. d. Ztg.
20 jähr. gebildetes Mädchen, die gute

Küche erlernt und in Stellung als Stütze,
ſucht ſofort oder ſpäter ähnliche Stelle.

Gefällige Offerten unter B. V. 79
poſtlagernd Neuhaldensleben.

Landwirthschafterinnen
erhalten ſofort und ſpäter Stellen
durch Pauline Fleckinger
Neunhbäuſer 3, am Markt. (2:

1 Landwirthsehafterin
J in 30er Jahren m. langjähr. Att. ſucht
J Stelle b. Pauline Fleckinger.
I Verkäuferin., jung. Mädchen, welche
ſich als Verkäuferin ausbiſden wollen,

à erh. Stelle durch Pauline Fleckinger,
j Neunhäuſer 3, am Markt.

Junge Mädchen,
welche das Kochen lernen wollen, werden
geſucht. Hotel „Goldene Knugel“.

Ein junges Mädchen kann zum
1. Februar die ff. Küche erlernen.

Hotel zum goldenen Löwen.
120] Aug. Lühr, Aſchersleben.

Abtheilung Formular Verkauf.

Gesinde-
Dienstbücher

hält stets vorräthig

BRuchdruckerei
der

i „Halleschen Zeitung““,
Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

I Verneihrugen.

Herrſchaftlihe Beletage,
vollſtänd. renov., 7 St., 3 K. (ev. 9 St.,5 K.), K. K., Zubeh., Gartenbenutzung
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

48) Hedwigſtraße 6.
f 26J et a Parterre-

Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät.
J zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Brüderſtraße 2, u
X Pieèen m. Zub. 480 p. 1. April a. c.

Per ſofort
geräumige Wohnung mit 5 Zimmern
und Zubehör, Bad, auch mögl. Garten
geſucht. Offerten unter A. Z. 5174
bei Maasenstein Vogler, A. G

(272Rudolr Mosse, Salle. hier, abzugeben. (297
W.

Organ der TiefbauBerufs Genoſſenſchaft.
Berlin.

Erſcheint jeden Sonnabend.

Alnentgeltliche Zuſtellung an ſämtliche Goenoſſenſchaſts Zitgliever.

Inſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 80 Pfg.

[235
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